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Kundmachung.
Bekämpfung des Pfufchertums.

D as  Pfuschertum besteht unverändert fort. Die hef­
tigen Klagen aus  gewerblichen Kreisen haben das Amt 
der n.-ö. Landesregierung neuerlich veranlaßt, den Ee- 
werbebehörden die strengste Handhabung der einschlägi­
gen gesetzlichen Bestimmungen nachdrücklichst aufzu­
tragen.

Der S ta d t r a t  wird daher in Hinkunft in Fällen der­
art iger Gesetzesverletzungen die entsprechenden Geld­
strafen, bei besonders erschwerenden Umständen oder, 
wenn zu wiederholten M alen  verhängte Geldstrafen 
fruchtlos geblieben sind, gemäß § 135 der Gewerbeord­
nung Arreststrafen verhängen, um die befugten Ge­
werbetreibenden zu schützen.

Auch wird von den Zwangsmitte ln  des § 152, Ge­
werbeordnung (Beschlagnahme von W aren, Werkzeugen, 
Schließung von Betriebsstätten usw.) in jedem Falle 
Gebrauch gemacht werden, in welchem von der S tra fe  
allein eine dauernde Abhilfe nicht zu erwarten ist.

Gemäß § 7 des Verwaltungsstrafgesetzes vom 21. 
J u l i  1925, B G B l.  Nr. 275, unterliegt auch derjenige, 
welcher vorsätzlich veranlaßt, daß ein anderer eine Ver­
w altungsübertretung (Uebertretung der Gewerbeord­
nung, Bauordnung usw.) begeht, oder wer vorsätzlich 
einem anderen die Begehung einer Verwaltungsüber- 
iretung erleichtert, der auf diese Uebertretung gesetzten 
Strafe, und zwar auch dann, wenn der unmittelbare 
T ä te r  selbst nicht strafbar ist.

Die Bevölkerung wird daher aufgefordert, sich jeder 
unbefugten gewerbsmäßigen Arbeit zu enthalten, bezw. 
solche Arbeiten nur von hiezu befugten, d. i. gewerbe­
rechtlich berechtigten Personen durchführen zu lassen, 
widrigenfalls der S ta d t ra t  mit aller S trenge gegen die 
Eesetzesübcrtreter strafweise vorgehen müßte.

S ta d t ra t  Waidhofen a/P., am 29. November 1929.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. h.

3 .  3677.
Unbefugte Ausübung des East- und Schankgewerbes 

durch Vereine.

Laut E rlaß  der n.-ö. Landesregierung vom 22. No­
vember 1929, Z. L. A. IV/4— 3113/1, kommt es öfters 
vor, daß Vereine unter Deckung durch die Gewerbe­
berechtigung eines Gastwirtes (Konzession oder Lizenz) 
bei Vereinsveranstaltungen auf eigene Rechnung die ge­
werbsmäßige Bew irtung  der Teilnehmer an diesen Ver­
anstaltungen, insbesondere den Ausschank geistiger Ge­
tränke durchführen.

Die Gastwirte gewähren die Deckung solcher unbefug­
ter Ausübung des East- und Schankgewerbes häufig 
auch in der Befürchtung, daß im Weigerungsfälle ihre 
Gastwirtschaft von den Vereinsmitgliedern gemieden 
werde.

E s  ist daher künftig jede Vereinsveranstaltung, bei 
der in welcher Form  immer eine entgeltliche Bewirtung 
der Teilnehmer stattfindet, dahin zu überwachen, daß 
diese B ew irtung  in gesetzmäßiger Weise erfolgt und ist 
bei Verdacht eines ungesetzlichen Vorganges gegen den 
betreffenden Verein bezw. das betreffende V ere insm it­
glied das S trafverfahren (wegen unbefugter Ausübung 
des East- und Schankgewerbes und gegen den diese un­
befugte Ausübung etwa deckenden Gastwirt das S t r a f ­
verfahren wegen Deckung durchzuführen.

Bei Verdacht des Vorliegens eines solchen strafbaren 
Tatbestandes wird insbesondere festzustellen sein, ob die 
Verrechnung der für die Veranstaltung gelieferten S p e i­
sen und Getränke mit dem Lieferanten durch den Gast­
w ir t  selbst erfolgt oder nicht.

S ta d t ra t  Waidhofen a/P., am 2. Dezember 1929.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

6 B S "

Politische Uebersicht.
Das BerfassurrgsreforMVerk vor der 

endgültigen Erledigung!
Gestern ist im U n t e r a u s s c h u ß  das Verfassungs­

reformwerk endlich erledigt worden. Heute t r i t t  der 
Verfassungsausschuß zusammen, um den Bericht über die 
Arbeiten des Unterausschusses entgegenzunehmen. D a r ­
auf folgt am S am s tag  nachmittags eine N a t io n a l ra t s ­
sitzung, die die zweite Lesung der Verfassungsvorlage 
vornimmt. Bei der Abstimmung werden nur jene 
Punkte einhellig angenommen werden, bei denen es 
möglich war, ein Einvernehmen mit der Opposition her­
zustellen. Bxi den Fragen, wo die Gegensätze nicht über­
brückt werden konnten, wird die Opposition gegen den 
W ort lau t  der Vorlage stimmen. Aber auch damit wird 
in einer Zahl von Fällen noch nicht die Entscheidung 
gefallen sein, weil der Berichterstatter für den F a l l  der 
Nichterlangung der Zweidrit telmehrheit im E inver­
ständnis mit den P ar te ien  Eventualanträge unterbrei­
ten wird, von denen ein Teil zur einstimmigen Annahme 
gelangen dürfte.

I n  dieser letzten Unterausschutzsitzung haben die S o ­
zialdemokraten in der Wiener F rage auf ihrem ab­
lehnenden Standpunkt beharrt.  Wien wird also seine 
Stellung a ls  „Land" behalten, allerdings mit den be­
kannten Einschränkungen der Kompetenzen und der E in ­
engungen des Wirkungskreises in der Verwaltung.

I m  Laufe des heutigen Tages wird auch die Früge 
zwischen den Mehrheitsparteien geklärt werden müssen, 
w ann die Bestimmungen des Entwurfes über die zu er­
weiternden Befugnisse des Vundespräsidenten in Wirk­
samkeit treten sollen; ebenso ist noch nicht geklärt, wann 
die erste Vundespräsidentenwahl durch das Volk statt­
finden soll. Ueber diesen Zusammenhang bestand bei 
den Mehrheitsparteien bis gestern keine einheitliche 
Auffassung.

Der Antrag Sever ist gefallen. Dagegen hat der A r­
tikel 41 der Bundesverfassung, der das „Volksbegehren" 
regelt, eine neue Fassung erhalten, die nun  folgender­
maßen lautet: J ed e r  von 300.000 Stimmberechtigten, 
wovon höchstens die Hälfte in einem Bundeslande 
stimmberechtigt sein darf oder von jeder Hälfte der 
Stimmberechtigten dreier Länder gestellte A n trag  
(Volksbegehren) ist von der Bundesregierung dem N a ­
tiona lra t  zur geschäftsordnungsmäßigen Behandlung 
vorzulegen. D as Volksbegehren muß in Form  eines Ge­
setzentwurfes gestellt werden. E in  Volksbegehren gilt 
nur dann a ls  gestellt, wenn die Unterschriften in der 
vorerwähnten Anzahl innerhalb von sechs Wochen ge­
sammelt worden sind. W ird  der begehrte Gesetzentwurf 
vom N a tio na lra t  innerhalb eines J a h r e s  nach der V or­
lage ohne wesentliche Aenderungen angenommen, so ist 
er, sofern er nicht eine Abänderung der Vundesverfas- 
sungsbestimmungen bedeutet, einer Volksabstimmung 
zu unterziehen. (Art. 45 und 46.)

Die N o t v e r o r d n u n g  erläßt der Bundespräsi­
dent im Einvernehmen — nicht Zustimmung — mit 
dem sogenannten „ständigen" Ausschuß. Der ständige 
Ausschuß ist ein von allen P a r te ien  nach dem Proporz 
beschickter Unterausschuß des Hauptausschusses, dessen 
Mitglieder sich ständig in W ien aufhalten. Der N atio ­
n a lra t  erhält überdies das Recht, binnen vier Wochen 
die Notverordnung nachträglich in gesetzliche F orm  zu 
kleiden oder aufzuheben. Eine Reihe von Rechtsgebie­
ten, wie Arbcitsrecht usw. bleibt von der Notverord­
nung unberührt.

D as Alter für die Ausübung des a k t i v e n W  a h l- 
r e c h t e s  wird mit 21 J a h re n  (bisher 20) festgesetzt. 
Wahlpflicht besteht dort, wo die Landesgesetzgebung dies 
anordnet. F ü r  das passive Wahlrecht ist die Vollendung 
des 29. Lebensjahres (bisher 24.) notwendig. Die 
Grundlage für die Durchführung der Wahlen, Volks­
abstimmungen und Volksbegehren bilden ständige 
Wählerverzeichnisse, die im November eines jeden J a h ­
res angelegt werden. Die Wählerverzeichnisse werden 
von den Gemeinden, sofern aber Gemeinden zum ört­
lichen Wirkungsbereich einer Bundespolizeibehörde ge­
hören, von dieser unter Mitwirkung der Gemeinde an ­
gelegt.

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist  10 S e i t e n  s t a r k .

Besonders schwierig gestalteten sich die V erhandlun­
gen über die S c h u l e .  I n  Bezug auf das Weisungs­
recht des Ministers an die untergeordneten Schulbehör­
den sowie über das Jnspektionsrecht des Ministers ist 
eine einverständliche Fassung zustande gekommen. Sie  
beinhaltet im wesentlichen, daß die oberste Leitung und 
Aufsicht über das gesamte Erziehungs- und Unterrichts­
wesen dem Bunde zusteht. Die Vorsitzenden der Lan­
desschulräte und des Stadtschulrates für W ien sowie die 
Bezirksschulräte haben den Weisungen der übergeordne­
ten Schulbehörde unbedingt Folge zu leisten. Es ist 
durch weitere genaue Vorschriften dafür gesorgt, daß 
nicht, wie es bisher von Seite  des Wiener Stadtschul­
rates  geschehen sein soll, unter Berufung auf die kolle­
giale Beschlußfassung der Schulbehörde dieses Ver­
fügungsrecht in Zweifel gezogen werden kann. Die Vor­
sitzenden der Landesschulbehörden werden durch Beschluß 
der Bundesregierung in Hinkunft beim Verfasfungs- 
gerichtshof verantwortlich gemacht werden können. Um­
gekehrt wird es möglich sein, daß ein kollegialer Beschluß 
einer Schulbehörde auf deren Wunsch im Jnstanzenzug 
und im Wege der Anfechtung beim Verwaltungs­
gerichtshof aufrecht bleiben kann, falls diese Behörde 
glaubt, eine Weisung zu Unrecht erhalten zu haben. 
Der Unterrichtsminister wird sich in Zukunft von dem 
Zustande und den Leistungen der mittleren und unteren 
Unterrichtsanstalten überzeugen können. M a n  sollte 
allerdings glauben, daß diese Maßregel eine Selbstver­
ständlichkeit ist. Wie sich aber au s  der Geschichte des 
Wiener Stadtschulrates erweist, wurde das von seinem 
bisherigen Präsidenten gar nicht a ls  selbstverständlich 
angesehen.

W ährend auf dem Gebiete des Weisungs- und J n -  
spektionsrechtes ein Einvernehmen erzielt werden konnte, 
ist dies bezüglich der M i t t e l s c h u l e n  nicht der Fall.  
E s  wird daher die Regierung den im §  4 des Ueber- 
gangsgesetzes vorgelegten Antrag  aufrechterhalten. Die 
Sozialdemokraten werden diesem A ntrag  voraussichtlich 
die Zweidrittelmehrheit verweigern, so daß es hierauf 
zur Stellung eines E ventualan trages kommen dürfte, 
der das enthalten wird, w as die Sozialdemokraten auf 
diesem Gebiete zugestehen. E s  ist hiebei in Aussicht ge­
nommen, daß in Hinkunft die Disziplinar- und Q ua l i f i ­
kationskommissionen für Lehrpersonen an mittleren 
Lehranstalten vom Landeshauptmann, beziehungsweise 
vom Bürgermeister bestellt werden, jedoch a ls  V or­
sitzende beamtete Organe haben werden. D as  Nähere 
über die Zusammensetzung dieser Kommissionen wird 
durch ein eigenes Bundesgesetz geregelt. I n  Hinkunft 
wird die Landesschulbehörde ihre Vorschläge auf Bestel­
lung und Ernennung der Bundeslehrpersonen einschließ­
lich der Hilfslehrer und Direktoren an den zuständigen. 
Bundesminister zu erstatten haben. Durch die Feststel­
lung, daß die Angelegenheit der Hochschulen und m it t ­
leren Lehranstalten Bundessache in Gesetzgebung und 
Vollziehung sind, bezüglich der mittleren Schulen aller­
dings mit gewissen Einschränkungen, sind die V orau s­
setzungen für die Regelung des Mittelschulwesens auf 
dem Wege der Bundesgesetzgebung gegeben.

Tschechoslovakei.

Nach mehr a ls  fünfwöchiger D auer wurden die V er­
handlungen über die Regierungsbildung beendet. Die 
tschechoslowakischen Sozialdemokraten haben einstimmig 
beschlossen, den Vorschlag des Ministerpräsidenten Udr- 
zal betreffend die Regierungsbildung mit entsprechen­
den Vorbehalten in der F rage der Verteilung der M in i ­
stersitze anzunehmen. Udrzal wurde von diesem Beschluß 
verständigt. Nach der E inigung über die Postenfrage 
wird erst über das Regierungsprogramm verhandelt 
und gegen Ende der Woche die neue Regierung verlau t­
bart  werden. E s  ist der sozialdemokratischen P a r te i  
nicht gelungen, ihre Forderungen auf Besetzung des I n ­
nenministeriums mit einem der ihrigen durchzusetzen. 
Der frühere langjährige Finanzminister Dr. Englisch 
hat sich bereit erklärt, das Finanzministerium zu über­
nehmen. M i t  dieser Ausnahme ist die neue Regierung 
ein rein parlamentarisches Kabinett. Die bürgerlichen 
P a r te ien  stellen 9, die Sozialisten 6 Minister.

Jugoslawien.

Der neuerliche Aufenthalt des jugoslawischen Ge­
sandten in B erlin  Balugcic in Belgrad steht, wie ver-
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lautet,  mit Veränderungen in Zusammenhang, die ge­
gen Jahresschluß innerhalb der Regierung erfolgen sol­
len. Zunächst scheint Balugcic zur eventuellen Ueber­
nahme des Ministeriums des Acußern berufen zu sein. 
Nach einer anderen noch unbestätigten Version dagegen 
soll General Zivkovic gelegentlich seiner am Geburts­
tag des Königs erfolgenden Beförderung zum Armee- 
general zum Kommandanten der aktiven Armee er­
n ann t  werden, welcher Posten gelegentlich der Rückkehr 
des Exkönigs M i la n  geschaffen wurde, seither aber nicht 
mehr besetzt worden war. Als Nachfolger des Generals 
Zivkovic im Ministerpräsidium wird Balugcic genannt, 
dem die Mission zufallen würde, eine Aktion für die 
Wiederherstellung eines Verfassungsregimes durchzufüh­
ren. Hiebei soll eine wesentliche Rekonstruktion der R e­
gierung durchgeführt werden.

Rumänien.

Der M inisterrat hat endgültig die Durchführungs­
bestimmungen zur Verwaltungsreform angenommen, 
wonach auch die Grenzen der verschiedenen Komitate 
neu bestimmt werden. Ueber die neue Grenzbestimmung 
herrsch! bei den Minderheiten große Unzufriedenheit. Die 
Eemeinderatswahlen auf G rund der neuen V erw a l­
tungsbestimmungen finden zwischen dem 11. J ä n n e r  und 
dem 3. F ebruar  1930 statt. Von der Vcrwaltungsreform 
werden besonders schwer auch die Siebenbürger Sachsen 
getroffen. Die parlamentarische Fraktion der deutschen 
P a r te i  har dagegen schon Stellung genommen und ist 
bereits in Opposition gegangen.

Bulgarien.
Außenminister Vurow empfing eine Abordnung der 

Organisation der Emigranten aus der Dobrutscha, 
welche gegen die Liquidation der beschlagnahmten G ü­
ter bulgarischer Angehöriger in R um änien protestierte. 
Der Minister erklärte, daß die Regierung die Frage der 
Sequestrierung dem Völkerbund unterbreiten werde, 
der, wie im Optantenstreit, eine Entscheidung treffen 
solle. E s  verlautet, daß Bulgarien  mit den ebenfalls 
betroffenen S taa ten  Ungarn und Oesterreich die Ver­
bindung aufnehmen wird, um einen gleichzeitigen 
Schritt der drei Mächte in Genf herbeizuführen.

Polen.
Der Sejmmarschall hat die nächste Sitzung des Land­

tages für den 5. ds. anberaumt, da am 4. ds. die ein­
monatige Vertagungsfrist abläuft.  Außerhalb der 
Tagesordnung, die vor allein die erste Lesung des H aus­
haltsplanes für 1930/31 enthält,  wird der Regierungs­
block einen M iß trauensan trag  gegen Sejmmarschall 
Daszynski einbringen, weil dieser am 31. Oktober ge­
legentlich des E indringens polnischer Offiziere in die 
Sejmoorhalle  die Sitzung des Sejm nicht eröffnet hat. 
Hingegen gilt es nicht a ls  wahrscheinlich, daß die oppo­
sitionellen P a r te ien  der M itte  schon bei der ersten 
Sitzung ihr vorbereitetes M ißtrauensvotum gegen die 
Gesamtregierung einbringen werden. M a n  nimmt all­
gemein an, daß dieses M iß trauensvotum  erst nach Be­
endigung der Gencralaussprache über den Haushalt ,  
also etwa im Laufe der kommenden Woche, zur Debatte 
kommen wird. E s  steht noch nicht fest, welche Haltung 
die Regierung einnehmen wird. I m  Heeresgeneral- 
inspektorat hat zwischen dem Staatspräsidenten, M a r ­
schall Pilsudsski, Ministerpräsidenten Switalski und dem 
O bm ann des Regierungsblocks, Obersten Slawek, eine 
Konferenz stattgefunden, der entscheidende Bedeutung 
beigemessen wird. Wenn man sich der vorangegangenen 
Konflikte Daszynskis mit Pilsudski erinnert, kann man 
auf die Entwicklung der Lage in Po len  gespannt sein.

Dänemark.

D as Folketing beschäftigt sich im Augenblick mit zwei 
Boüengesetzvorlagen der gegenwärtigen sozialdemokrati­
schen Regierung, von denen besonders die eine auf den 
heftigsten Widerstand der Opposition stößt. Diese V or­
lage sieht vor, daß der S t a a t  ermächtigt werden soll, 
zum Zwecke der Errichtung und Erweiterung kleinerer 
Landwirtschaftsbetriebe Ländereien durch unm itte l­
baren Kauf, durch Uebernahme von zur Versteigerung 
gestellten Besitzen und durch Enteignung zu beschaffen. 
F ü r  die Enteignung soll vorzugsweise solches Land in 
Frage kommen, das nicht hinreichend ausgenützt wird, 
unter der Voraussetzung jedoch, daß die Abtrennung 
nicht schädlich auf den Betrieb des Hofes sich auswirkt. 
I n  der ersten B era tung  wandten sich nach zustimmenden 
Erklärungen der sozialdemokratischen Vertreter sowohl 
die Vertreter der B auern , a ls  auch die der Konserva­
tiven heftig gegen die Vorlage. Der Vertreter der 
Bauernlinken erklärte, daß die Vorlage die Aufhebung 
des privaten Eigentumsrechtes auf dem Lande bedeute 
und damit ein revolutionierender Grundsatz zum A us­
druck komme. E s  bedeute dies Sozialis ierung nach rein 
kommunistischen Grundsätzen. Auch der Vertreter der 
.Konservativen erklärte, daß die Konservativen zu einem 
solchen Enteignungsgesetz niemals ihre Zustimmung ge­
ben würden. Die vorgeschlagene Enteignung stehe im 
Widerspruch zu der Verfassung.

Belgien.

Der bisherige Ministerpräsident J a sp a r  ist vom Kö­
nig mit der Neubildung des Kabinettes beauftragt 
worden. E r  hat den Auftrag angenommen und wird 
die Verhandlungen m it  den P a r te ien  sofort aufnehmen. 
D as  K abinett J a sp a r  ist bekanntlich wegen der F la- 
mvnfmcc’ vor kurzem zurückgetreten.

Sowjetrußland.

Die Unterwerfung der Gruppe Bucharin-Rykow un­
ter den Willen S ta l in  wird schon in nächster Zeit die 
lange erwarteten Veränderungen in den höchsten M os­
kauer Regierungsstellen bringen. D as  nach außenhin 
höchste Regierungsamt der Sowjetunion, der Vorsitz im 
R ate  der Volkskommissäre, wird von Rykow nieder­
gelegt werden und soll wieder fest mit der leitenden 
Gruppe in der kommunistischen P a r te i ,  dem Stalinkreis, 
verbunden werden. Ob S ta l in  selbst das oberste Regie­
rungsamt übernehmen und damit seinen alles beherr­
schenden Machtwillen auch nach außen hin bekunden 
werde, kann ans persönlichen Gründen bezweifelt wer­
den ; cs ist wahrscheinlicher, daß Molotow, der erste Ge­
hilfe S ta l in s  im Parteisekretarial,  den Vorsitz im R a t  
der Volkskommissare übernimmt. I n  gutunterrichtetcn 
Kreisen nennt man für diesen Posten auch den bisher 
politisch wenig hervorgetretenen Andrejew, den V or­
sitzenden des N ational i tä tenra tes ,  um Molotow im P r ä ­
sidium der kommunistischen In te rna t ion a le  belassen zu 
können. Rykow soll auf einen außenpolitischen Posten 
gestellt werden.

China — Sowjetrußland.

China hat die Bedingungen R ußlands betreffs der 
chinesischen Ostbahn angenommen. Der Konflikt im fer­
nen Osten scheint daher nach vielmonatiger Dauer nun­
mehr seiner Lösung entgegenzugehen; allerdings kann 
man nur sagen, es scheint, denn wie der Einfluß ge­
wisser Großmächte bei seinem Ausbruch eine Rolle ge­
spielt hat,  so wird er sich zweifellos auch in diesem S t a ­
dium wieder geltend machen. D as beweist ja allein schon 
die rege Anteilnahme, um nicht zu sagen Nervosität in 
amerikanischen und englischen leitenden Kreisen, von 
der .Haltung J a p a n s ,  das ein gewichtiges W ort mitzu­
sprechen hat,  ganz zu schweigen. Die Stärke der Stel-

Am 30. November 1929 fand im großen S aa le  des 
Hotels J n fü h r  die Hauptversammlung der Ortsgruppe 
Waidhosen a. d. Pbbs der Großdeutschen Volkspartei 
statt, zu der a ls  Redner N ationa lra t  Anton F  a h r n e r 
und Landtagsabgeordneter I n g .  S c h e r  b ä u m  erschie­
nen waren. Die Versammlung war außerordentlich gut 
besucht. Der Obmannstellvertreter, S ta d t ra t  K o t t e r ,  
eröffnete die Versammlung, begrüßte dieErschienenen und 
erteilte Regierungsrat S c h e r b a u m  das Wort. Die­
ser hielt dem kürzlich verstorbenen, in unserem Bezirke 
um die völkischen Belange hervorragend verdienten 
Parte ifunktionär Hotelbesitzer Alois H o f m a n n, Am- 
stetten, einen ergreifenden Nachruf, der von den Anwe­
senden stehend angehört w urde .. F ü r  die Ortsgruppe 
Waidhofen erstattete Direktor N a d l e r  den Tätigkeits­
bericht. E r  betonte in seinen Ausführungen, daß die 
Ortsgruppentätigkeit sich vornehmlich auf Gemeinde­
fragen beschränkte, jedoch habe die Ortsgruppe auch an 
den allgemeinen politischen Fragen lebhaften Anteil ge­
nommen. Von lokalen Fragen ist in erster Linie die 
Elektrizitätswcrksfrage zu erwähnen, in der die groß­
deutsche P a r te i  einen Hauptteil ihrer Arbeit geleistet 
hat. Die P a r te i  betrachtet das Elektrizitätswerks a ls  
ihre ureigenste Schöpfung und ist daher an dessen F o r t ­
entwicklung und Erneuerung lebhaft interessiert. 
Schwierig war sür sie erst in letzterer Zeit die F rage des 
Anschlusses an die „Newag". Nicht minder wichtig war 
die Wasserwerks-Ausbauangelegenheit und die damit 
zusammenhängende Tariferhöhung. Auch der Straßcn- 
pflege wurde von seiten der P a r te i  die größte Aufmerk­
samkeit zugewendet. Schule und Jugendfürsorge haben 
bei ihr stets größte Förderung gefunden. Der Kampf 
um den städtischen Kindergarten hat zu einem vollen E r ­
folge geführt. Durch die I n i t i a t iv e  unserer P a r te i  
wurde der gewerbliche Kreditverein wieder ins Leben 
gerufen. F ü r  die Belange des heimischen Gewerbes 
hatte die P a r te i  wiederholt Gelegenheit einzugreifen. 
S ie  hat sich auch für die Herabsetzung der Fremden­
zimmerabgabe im Interesse des Fremdenverkehres ein­
gesetzt. Leider erfolglos blieb unser Einschreiten in der 
Angelegenheit des Verkaufes des Easthofes „goldener 
Löwe" (Stepanek). I n  der Wohnbaufördcrnngsangele- 
genheit sind wir zielbewußt sür größtmögliche Unter­
stützung der Vauwerber eingetreten. W ir  haben alle 
Eemeindeangelegenheiten sorgfältig und eingehend ge­
prüft und sind immer mit der nationalen Bewohner­
schaft Maidhofens in Fühlung geblieben. Zwei P r o ­
jekte werden uns in der Zukunft wieder stark beschäfti­
gen : Der B a u  der Fachschule und der einer deutschen 
Turnhalle. Zum Schlüsse gedachte der Redner noch der 
in dem Berichtsjahr verstorbenen Parteigenossen in 
ehrenden Worten. Als nächster erstattete Eemeinderat 
I n  f ü h r  den Kassabericht. Zur W ahl des Ausschusses 
erbat sich Regierungsrat S c h e r b a u m  das Wort. E r  
teilt mit.  daß der bisherige O bmann V ete r inärra t  
F ranz  S a t t l e g g e r  und Ausschußmitglied D o - 
b r o f s k y  ihre Stellen zurückgelegt haben. M i t  
Sattlegger, der über 28 J a h r e  F ühre r  der P a r te i  war, 
t r i t t  ein aufrechter, nationaler, scharf fordernder, deut­
scher M a n n  zurück, der die P a r t e i  in den bewegtesten 
Zeiten sicher führte und der keine M ühe und Zeit 
scheute, Gesundheit und Geld opferte, um der völkischen 
Sache zu dienen. E r  sprach namens der Versammlung 
dem zurücktretenden Obmann a ls  auch dem stets eifri­
gen Ausschußmitglieds D o b - r o f s ky unter lebhaftester 
Zustimmung den wärmsten Dank aus. Als Nachfolger

lung Sowjetrußlands lag von vornherein in seinem 
Rechtsstandpunkt, den es zähe aufrechterhalten und ver­
teidigt hat, denn rein völkerrechtlich betrachtet, w ar die 
Beschlagnahme der chinesischen Ostbahn durch China ein 
offenkundiger Rechtsbruch. China scheint ihn denn auch 
mit einer Niederlage bezahlen zu sollen, die der Auto­
r i tä t  der Nankinger Regierung nu r  Abbruch tun kann. 
D as selbständige Vorgehen des Gouverneurs der mand­
schurischen Provinzen Tschanghsüliang ist in dieser Be­
ziehung ein übles Omen. Die Niederlage C hinas war 
übrigens in dem Augenblick nicht mehr zu bezweifeln, 
a ls  der Konflikt, dieser eigenartige Krieg im Frieden, 
bewaffnete Formen annahm. China wird nun die Ko­
sten tragen müssen, wenn ihm nicht seine großen 
Freunde beispringen. E s  wird jetzt vor allem darauf 
ankommen, was die Großmächte mit ihren widerstreiten­
den Interessen unternehmen. Jedenfalls  ist es für sie 
wcocr a ls  Mitglieder des Völkerbundes noch a ls  Unter­
zeichner des Kellogg-Paktes ein Ehrentitel, daß monate­
lang im fernen Osten ein Kleinkrieg im Gange sein 
konnte, ohne daß sie dazu auch nur mit der W imper 
zuckten. Die in den letzten Tagen erfolgte In te rv e n ­
tion der Vereinigten S ta a te n  im S inne  des Kellogg- 
Paktes wurde von Sowjetrußland schroff abgelehnt.

Afghanistan.

N adir  Khan hat eine Proklamation erlassen, in der 
erklärt wird, daß die Satzungen des I s l a m s  seiner Re- 
gierungstütigkeit zugrundeliegen werden. Die P rokla ­
mation stellt folgende Regierungsmaßnahmen in A us­
sicht: Gänzliches Verbot alkoholischer Getränke, G rün ­
dung eines Arsenals, Wiederherstellung der Telegra­
phen- und Tclephonverbindungen, Straßenbauten, Ent-j 
Wicklung der Handelsbeziehungen mit dem Auslande 
und Förderung des Unterrichtswesens.

Versammlung.
für die Stelle des Obmannes schlug er Zahnarzt Doktor- 
Eduard  F r i t s c h  vor, der einstimmig gewählt wurde. 
Die übrigen Ausschußmitglieder wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. Sodann  ergriff N ationa lra t  F a h r -  
n e r  das Wort. E r  besprach die letzten Gemeinde mts- 
wahlen in Niederösterreich, die den Eroßdeutschen über­
all schöne Erfolge brachten und kam sodann auf die V er­
fassungsreform zu sprechen. Die Eroßdeutschen haben Ver­
gegenwärtigen Verfassung nie besondere Sympathien 
entgegengebracht und haben schon wiederholt eine Aen­
derung derselben beantragt. E r  besprach eingehend die 
jetzige Verfassungsreform und erklärte, sie sei unbedingt 
notwendig, da die Verfassung das Fundam ent des 
S ta a te s  sei. D as Fundament sei schlecht, daher sei eine 
Gesundung auf diesen Grundlagen unmöglich. Die Re 
form sei jetzt im Gange und es sei notwendig, daß jetzt 
volle Arbeit geleistet werde. E r  sei der Ansicht, daß nun 
mit dem Verhandeln Schluß gemacht werden müsse und 
daß die Gegner ja  oder nein erklären müssen. Die Macht 
der Regierung sei jetzt groß, denn hinter ihr stehen nicht 
nur die Mehrheitsparteien geschlossen, sondern auch 
Bundesheer,  Polizei,  Gendarmerie und die starke Volks­
bewegung der Heimwehr. Die starke Position wird es 
ermöglichen, daß die Verfassung, wie sic die Mehrheit 
des Volkes wünscht, zur Wirklichkeit werde. D a n k d e r 
H e i m  w e h r  s i n d  w i r  i n  d i e s e r  F r a g e  a u f  
de  m B e r g o b e  n,  e i n z w e i t e s M a l i  st d i e s e r  
W e g  n ic h ' t  z n  m a  ch c n. Zum Schlüsse besprach der 
Redner die zwiespältige Haltung der Sozialdemokraten, 
die jetzt von Frieden und Ordnung sprechen, obwohl die 
ganze W elt weiß, daß sie die Urheber des 15. J u l i  w a­
ren und daß sie sich gegen die produktive Kraft unseres 
Volkes stellen und dadurch auch für den Anschluß hem­
mend wirken. W ir  Eroßdeutsche sind keine P a r t e i ­
fanatiker. wir streben nicht darnach, die größte P a r te i  
zu werden, w ir  nehmen aber für uns das Recht in A n ­
spruch, a ls  Vorbereiter und Megbahner für den A n ­
schluß einstens den Siegerpreis zu empfangen. 
Den Worten des Redners folgte stürmischer B e i­
fall. A ls  nächster Redner kam Abgeordneter Reg.- 
R a t  S c h e r b a u m  zum Worte. Nach einleitenden 
Worten, die unsere Wirtschaftslage streiflichterartig be­
leuchteten, kam Reg.-Rat S  ch e r b a u m auf das Ab­
gabenteilungsgesetz und das V erhä ltn is  Wien und Nie­
derösterreich eingehend zu sprechen. E r  erinnerte daran, 
daß die Eroßdeutschen in dieser Sache seinerzeit allein 
die Rufer und W arner  waren und daß sie leider Recht 
behalten haben. D as  Land Niedcrösterreich ist durch 
diese Trennung fortgesetzt schwer benachteiligt. E s  ist 
y --flicht der Mehrheitsparteien und der Regierung, 
dieses schwere Unrecht nun gutzumachen. Der Redner 
besprach norfi eingehend die Schulfrage und erklärte, daß 
w ir eine Schule wollen, die dem Volkswohle dient und 
bei der jeder Parte ie in fluß  ausgeschaltet gehört. I m  
Uebrigen tr a t  der Redner f ü r  e i n e  s t a r k e  
Z e n t r a l r e g i e r u n g  e i n  u n d  w a r n t e  v o r  
c i n e m Z u  rück.  d a s  u n s  V e r h ä l t n i s s e b r i n ­
g e n  w ü r d e ,  w i e s i e i n R u ß l a n d  herrschen. W ir  
wollen aber ein gesundes, kräftiges Volk werden, das 
einstens nicht a ls  Bettler, sondern a ls  gleichberechtigtes 
M itg lied  dort aufgenommen wird, was wir a ls  großes 
D e u t s c h  c ß  R e i c h  bezeichnen. Nach der beifälligst 
aufgenommenen Rede des Abg. S  ch e r b a u m wurden 
aus  der Versammlung verschiedene Fragen gestellt, die 
die beiden Abgeordneten zur Zufriedenheit beantwor­
teten. Eine Sam m lung , die zugunsten der landentrech­
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teten deutschen B auern  aus R ußland eingeleitet wurde, 
brachte den B etrag  von 150 Schilling ein. M i t  Dankes­
worten an die Redner und an die Versammlungsteilneh­
mer schloß S ta d t ra t  K o t t e r  die eindrucksvolle Ver­
sammlung und richtete an alle Anwesenden die Bitte, 
auch fernerhin treu der P a r t e i  zur Seite zu stehen und 
ihrem Rufe wie bisher Folge zu leisten.

Niederösterreichischer Landtag.
Anfrage

der Abgeordneten Z i p p e  und Genossen betreffend eine 
ungesetzliche öffentliche Versammlung in  Wr.-Neustadt 

am 7. Oktober.
F ü r  den 7. Oktober 1929 hat der Heimatschutz unter 

Beobachtung aller gesetzlichen Vorschriften eine Kund­
gebung in Wr.-Neustadt abgehalten.

Zwei Tage vorher entschloß sich die sozialdemokratische 
Parteiorganisation  in Wr.-Neustadt, eine öffentliche Ee- 
genkundgebung auf dem Hauptplatze zu veranstalten, ge­
gen welche, da die gesetzlichen Voraussetzungen fehlten, 
die Bundespolizei Einspruch erhob. Dennoch wurde 
diese Versammlung zugelassen, wodurch die bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen verletzt und der E rlaß  des 
Vizekanzlers, welcher die nachträgliche Ansetzung der­
art iger gleichzeitiger Trutzkundgebungcn untersagt, nicht 
beachtet erscheint.

Die Gefertigten stellen daher folgende Anfragen an 
den Herrn Landeshauptmann:

Welche Gründe waren maßgebend, daß trotz der kla­
ren, gesetzlichen Bestimmungen die erwähnte Eegen- 
kundgebung abgehalten werden konnte?

W a s  gedenkt der Herr Landeshauptmann zu veran­
lassen, daß derartige Vorfälle in Hinkunft vermieden 
werden? __________

3 i % 9 8 i o f d ) e n s t e u e z .

Einbringung der Erklärungen und Vorgang bei E in ­
zahlungen.

Eine große Zahl von Hausbesitzern und H ausverw al­
tern hat es unterlassen, die Z i n s g r o s c h e n s t e u e r -  
e r k l ä r u n g e n  termingerecht zu überreichen: zur Ver­
meidung von Ordnungsstrafen find diese Erklärungen 
bei den zuständigen Steuerbehörden nunmehr u n v e r ­
z ü g l i c h  einzubringen.

I n  den Fällen der monatlichen Einhebung kann die 
Abfuhr der Zinsgroschenstcuer zur Vereinfachung des 
Vorganges für je 2 M onatsra ten  vorzeitig derart vor­
genommen werden, daß sie vereint mit den jeweils am 
15. Februar ,  15. M ai ,  15. August beziehungsweise 15. 
November abzuführenden M onatsra ten ,  also v i e r t e l ­
j ä h r i g  zur Einzahlung gelangt.

Die Eigentümer (Verwalter) mehrerer in einem Be­
zirk gelegener Häuser haben zur Einzahlung der Zins- 
groschensteuer für jedes einzelne steuerpflichtige Objekt 
einen g e s o n d e r t e n  Postsparkassenerlagschein zu 
verwenden.

Um eine rasche und richtige Verbuchung der Zins- 
groschensteuereinzahlungen zu erleichtern, ist auf der 
R ü c k s e i t e  der verwendeten Postsparkassencrlagscheine 
anzugeben, daß der E rlag  a ls  Zinsgroschensteuer ge­
leistet wird, auf welches Objekt (Katastralgemeinde, 
Einlagezahl,  Konskriptionsnummcr, Straßennumm cr) 
sich die Zahlung bezieht und für welchen Zeitraum  die 
S teuer abgeführt wird: bei den Steueradministrationen 
in Wien sind Postsparkassenerlagscheine mit einem ent­
sprechenden Vordruck erhältlich.

O srtlichE s
a u s  W aidhosen a .d .P .  und U m gebung.

* Fachschule. D as K uratorium unserer Fachschule hat 
in der Vollversammlung vom 2. Dezember 1929 den ein­
stimmigen Beschluß gefaßt, Herrn Werkmeister Ludwig 
S  t r u g e r, welcher seit 1. J ä n n e r  1914 im Dienste der 
S tif tung  steht, zum Werkstättenleiter der Fachschule mit 
Rechtswirksamkeit vom 1. J ä n n e r  1930 zu ernennen. 
W ir  beglückwünschen den genannten Herrn zu dieser 
wohlverdienten Beförderung auf das herzlichste.

* Ernennung. Der Bischof von S t .  Pö lten  hat den 
ersten Stadtpfarrkooperator von Waidhofen a. d. dbbs, 
Herrn F. B l ü m e l h u b e r ,  zum P fa r re r  der P a t r o ­
natspfarre  Et. Pe te r  i. d. Au ernannt.

* Von der Eroßdeutfchen Volkspartei. V eterinärra t  
S  a t t l e g g e r ist von der Leitung der Eroßdeutfchen 
Volkspartei zurückgetreten. Damit t r i t t  ein M an n  aus 
dem engeren Parteileben, der es durch Jahrzehnte  mit 
seiner Persönlichkeit erfüllte und der doch stets nie n u r  
P a r te i  war. Se in  Weg führte von dem Wiedererwecker 
des Deutschtums der Ostmark, Schönerer, her und ge­
radlinig und offen waren immer seine Entschlüsse und 
Handlungen. M ag  er deshalb oft für schroff und kantig 
gehalten worden sein, so w ar dies doch nur der Ausdruck 
einer aufrechten, nie wankelmütigen Gesinnung. Seine 
große E rfahrung  im Parte ileben Brachte es mit sich, daß 
sein R a t  und seine Ansicht auch außer unserer S ta d t  ge­
hört und beachtet wurde und so oft fand er auf stürmi­
schen Pa r te i tag en  die einigende Formel oder führte 
durch sein W o rt  die Beratungen in sachliche Bahnen. 
Die deutsche Schutzvereinsarbeit fand in ihm einen eifri­
gen Förderer.  Sa tt legger w ar  Gründer und erster Ob- 
maNn der Ortsgruppe des Vereines „Südmark" und

Ein 
h e i l e r  Kopl ,-° 
spricht: 

Spare nicht!
Die G rund lage des W ohlstandes 

is t d e r G üteraustausch . J e  g rößer 
der K onsum , desto  re icher das Land. 
Sparen  Sie besonders n ich t bei der 
E rn äh ru n g  d e r Fam ilie, denn  die 
rich tige  E rn äh ru n g  is t d ie G rund­
lage d e r G esundheit, des höchsten  
G utes des M enschen. D enken Sie 
d a ran , daß  M ehlspeisen, G uglhupf 
u n d  B äckereien  nach  Dr. O etkers 
R ezepten oder m it Dr. O etkers Gugl- 
hupfm asse  h ergeste llt, das Beste 
fü r K inder un d  E rw achsene d a r­
stellen . Sie sind  le ich t und schnell 
herzuste llen  und  seh r billig, n a h r­
haft, w ohlschm eckend  und g esund ; 
d a ru m  sparen  Sie n ich t, sondern  
ha lten  Sie sich  s tänd ig  einen  V or­
r a t  von Dr. O etkers B ackpulver, 
V anillinzucker, P udd ingpu lver und 
G uglhupfm asse, den u n en tb eh rli­
chen  un d  gu ten  K üchenhilfsm itteln . 
In  a llen  e inschlägigen  G eschäften 
vorrätig .

D as illu s trie rte  R ezeptbuch m it 
se inen  erstk lassigen R ezepten  ist 
fü r 30 G roschen in jedem  Lebens­
m itte lgeschäft e rhä ltlich , sonst von 
D r . A . O e t k e r ,  B aden bei W ien.

hatte a ls  solcher heftige Kämpfe gegen die Feinde der 
Schutzvereinsarbeit auszukämpfen. Satt legger hat in 
der P a r te i  und den Schutzvereinen eine Unsumme von 
Arbeit geleistet, die ihm viele Opfer an Zeit und Geld 
gekostet haben und die ihm viel Undank, viele ungerechte 
Angriffe gebracht haben. E r  hat diese Opfer durch 
Jahrzehnte  gerne auf sich genommen, weil er sie für ein 
großes Id e a l ,  für ein großes Ziel, weil er sie im Dienste 
des deutschen Volkes und dem Gedanken Alldeutschlands 
brachte. Die G r o ß  d e u t s c h e  V o l k s p a r t e i  weiß, 
daß sie ihrem zurückgetretenen Führer  großen Dank 
schuldet. S ie  wird diesen am besten abstatten, wenn sie 
in seinem S inne  weiter arbeitet und nie ihre großen 
Ziele außer Augen läßt. W ir  wünschen V ete r inärra t  
S a t t l e g g e r ,  der nach so langer harter  P a r te ia rbe i t  
nun sich zurückzieht, daß er diese wohlverdiente Ruhe, 
soweit es ihm sein Berus erlaubt,  voll genieße. Sein  
R a t  und seine Erfahrung  a ls  echter deutscher M a n n  soll 
un s  aber stets unentbehrlich und willkommen sein.

* Mannergesangverein. — Gründungsfeier. S a m s ­
tag den 14. Dezember 1929, abends 8 Uhr, veranstaltet 
der Mannergesangverein Waidhofen a. d. M b s  im 
S aa le  des Gailhöfes Krcul seine Gründungsfeier mit 
nachstehender Vortragsfolge: 1, „3. Militärmarsch" von 
F ranz  Schubert (Hausorchester). 2. Ouvertüre „Die Z i­
geunerin" von W. Balfe (Hausorchester). 3. „Zigeuner­
leben", gemischter Chor von F. Schumann. 4. „So weit" 
von F. S .  Engelsberg. 5. „Das deutsche Lied", M än n e r ­
chor von Kalliwoda. 6. a) „Schön blau is der Morgen", 
Frauenchor im Volkston, b) „Wo i geh, wo i steh", 
Fraucnchor, Volkslied aus Kärnten. 7. „Der Käfer und 
die Blume", Männerchor von V. H. Veit. 8. „Allerlei 
Arbeit" von Wohlgemut. 6. „Wo die Zitronen blüh'n", 
Walzer von I .  S t rau ß  (Hausorchester). 10. P o tpourr i  
über S trauß-,  Millöcker- und Supe'sche Melodien (H aus­
orchester). 11. „Unter dem Siegesbanner", Marsch von 
F. v. Blon (Hausorchester). Vereinsmitglieder haben 
freien E in tr i t t .  Nichtmitglieder 2 Schilling.

* Turnverein „Lützorv". S am stag  den 21. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der Turnverein 
„LUtzow" für seine Kinder- und Schülerabteilungen im 
S a a le  des Easthofes Kren! eine I u l f e i e r  mit tu r ­
nerischen Vorführungen. Näheres nächstens.

* Der Lehrerhausverein zahlt am S am s tag  den 14. 
Dezember von 3 bis 7 Uhr nachmittags den fälligen 
R ab a tt  im Easthofe Köhrer (ehem. Kogler), Unterer 
Stadtplatz Nr. 28, an Mitglieder oder Bevollmächtigte 
gegen Vorweisung der Mitglieds- bezw. Erkennungs­
karte aus. Bahnentlegenen und sehr weit entfernten 
Mitgliedern (25 Kilometer) wird der R ab a t t  nach er­
folgter Anforderung im Laufe des J ä n n e r s  durch die 
Post übermittelt.  N i c h t  b e h o b e n e r  R a b a t t  
v e r f ä l l t  n a c h  § 58 d e r  S a t z u n g e n  z u g u n ­
s t e n  d e r  O r t s g r u p p e .

* Sudetendeutscher Heimatbund. Wie schon berichtet, 
veranstaltet die hiesige Zweigstelle auch heuer wieder 
a m 1 5. d s., a b e n d s 8 U h r, im Speisesaal des Hotels 
Hierhammer eine I u l f e i e r .  S o  wie in früheren 
J a h re n  findet außer der Ju lrede  und verschiedenen an ­
deren Vorträgen eine gegenseitige Bescherung statt, wes­
halb die Besucher höflichst gebeten werden, ein Geschenk 
im Mindestwerte von 1 Schilling entweder mitzubrin­
gen oder bei F ra u  P o d h r a s n i k  bis 15. d. M . m it­
tags zu hinterlegen. Deutsche Gäste sind herzlich will­
kommen.

* Kauft im Orte! Gerade jetzt zur Weihnachtszeit 
ertönt dieser R uf eindringlichst a n  a l l e ,  ihren Bedarf 
an Weihnachtssachen n i c h t  a u s w ä r t s  z u de cken ,  
s o n d e r n  b e t  d e n  h e i m i s c h e n  G e s c h ä f t s ­

l e u t e  n, die doch gewiß, wie Schaufenster und W aren ­
ausstellungen es beweisen, sich die größte Mühe geben, 
der Kunde bei reichster A uswahl das Beste zu bieten 
bei ermäßigten Weihnachtspreisen. E s  ist eine falsche 
Annahme, daß man ausw ärts  besser und billiger kauft. 
Tatsache aber ist und bleibt, daß man beim Einkauf in 
heimischen Geschäften jederzeit die Möglichkeit hat, 
Nichtpassendes umzutauschen oder vorkommendenfalls 
mangelhafte W aren zurückzugeben, w as bei den von 
ausw ärts  bezogenen Artikeln nicht immer im Bereich 
der Möglichkeit ist, gewöhnlich aber w e i t e r e K o s t e n  
verursacht. Ueberhaupt ist der heimische Geschäfts­
mann weit mehr daran  interessiert, die ständige Orts-  
kunde durch reelle Bedienung i m m e r  zufrieden zu stel­
len. Gleichzeitig soll hier aber auch auf eine Gefahr hin­
gewiesen sein, die weiten Bevülkerungskreisen schon 
großen Schaden verursacht hat. Im m e r  wieder fallen 
viele den betrügerischen Machenschaften gewisser herum­
reisender Agenten und Hausierer hinein, indem sie sich 
einlassen, Schundwaren zu horrenden Preisen zu bestel­
len, oft aber auch durch Leistung von Anzahlungen auf 
Bestellungen zu spät einsehen mußten, daß sie Betrügern 
aufgesessen sind. D a r u m  k a u f e n  S i e  i m  O r t e !

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. M b s. ( R e i- 
n i g u n g . )  Am Donnerstag den 12. Dezember 1929 
bleiben infolge Reinigung der Amtslokalitäten die 
Schalter der Sparkasse der S ta d t  Waidhofen a. d. M b s  
für den Parteienverkehr geschlossen, was hiemit gefäl­
ligst zur Kenntnis genommen werden wolle.

* Weihnachten armer Kinder. D as Wohlwollen und 
Entgegenkommen, das bisher für die Not unserer J u ­
gend gezeigt wurde, lassen uns auch Heuer hoffen, daß 
alle wieder mithelfen werden, unseren Schützlingen eine 
kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. W ir  bitten daher 
alle Freunde der Jugend , uns für diesen Zweck eine 
Spende an Gebrauchsgegenständen, Geld oder Sach­
gütern zukommen zu lassen. Die kleinste Gabe trügt da­
zu bei, ein frohes Leuchten in die Augen all der Armen 
zu zaubern, die infolge der wirtschaftlichen Not keine 
Weihnachtsfreude kennen. Sachspenden werden über 
Wunsch auch abgeholt. F ü r  jede hochherzige Spende 
dankt im Namen der beschenkten Kinder die n.-ö. Lan- 
desberufsvormundschaft Waidhofen a. d. M b s ,  Hoher 
Markt 17.

* Alpenvereinssektion. — Lichtbilderoortrag. Diens­
tag den 10. Dezember 1929, 8 Uhr abends, findet im 
Zeichensaale der hiesigen Mädchenschule ein von der 
hiesigen Alpenvereinssektion veranstalteter Lichtbilder­
vortrag des Herrn K ar l  L a n d a u e r  über die Schweiz 
und ihre Berge statt. Der Vortragende, der in diesem 
herrlichen Eebirgslande lebt, wird über 100 zum Teile 
färbige B ilder vorführen und kann der Besuch dieses 
Vortrages allen Freunden der Berge wärmstens emp­
fohlen werden. E in t r i t t  80 Groschen, für Mitglieder 
alpiner Vereine und Schüler 50 Groschen.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. M b s. — 
Schachfahrt nach S t. Pölten. Am 8. d. M . trägt der 
Deutsche Schachverein Waidhofen einen Wettkampf auf 
10 bis 12 B rettern  gegen den Deutschen Schachverein 
S t .  Pö lten  in S t .  Pö lten  aus. Unseren Verein werden 
voraussichtlich die Herren Dr. T  r i n k s, I n g .  K u n i  - 
z e r, I n g .  G a b l e r ,  S c h ö l n h a m m e r ,  I n g .  L a n g ,  
S c h m i d ,  Prof. E n d e r, I n g .  M  ü ck, G e y e r, W  i t t- 
m a y e r ,  B ö s ,  © r u b e r  und F l o r i a n  vertreten. 
Versammlung der Teilnehmer % 9 Uhr vormittags Cafe 
Jn fü h r ,  Abfahrt 9 Uhr (mit Auto).

* Ordentliche Vollversammlung des Deutschen Schach­
vereines Waidhofen a. d. M b s. Wie bereits gemeldet, 
findet dies diesjährige ordentliche Vollversammlung 
des Deutschen Schachvereines Waidhofen am Montag 
den 9. Dezember, % 8  Uhr abends, im Vereinsheim, 
Cafe Jn füh r ,  statt. Tagesordnung: Bericht des ab­
tretenden Ausschusses, Neuwahl, Festsetzung des M i t ­
gliedsbeitrages, Allfälliges.

* Todesfall. Nach einem arbeitsreichen Leben voller 
Pflichttreue und Fürsorge für seine Fam ilie  ist in l e t ­
schen am Donnerstag den 28. November der V ater des 
hiesigen Zahnarztes Dr. Ed. F r i t s c h ,  Herr Eduard 
F r i t s c h ,  Direktor der Familienschule, in seinem 67. 
Lebensjahre gestorben. Die Beerdigung fand am S o n n ­
tag den 1. Dezember in Tetschen statt. R. I. P.

* Christbaumfeier der Kriegsbeschädigten. Die O r t s ­
gruppe Waidhofen a. d. M b s  der Kriegsbeschädigten 
hält am S onn tag  den 22. Dezember um % 3 Uhr nach­
mittags im S aa le  des Herrn W ilhelm Kreul (Hotel J n ­
führ) ihre C h r i st b a u m f e i e r  ab. Jene  Mitglieder,  
deren Kinderzahl sich verändert hat,  sowie die im heuri­
gen J a h r e  Neueingetretenen wollen die Kinderzahl Ob- 
mann V u c h e d e r ,  Mbsitzerstraße 9, ehestens bekannt­
geben.

* Achtung, Bundespensionisten und -Pensionistinnen 
in Waidhosen a. d. M b s  und Umgebung! Unter Hin­
weis auf die bereits vor einiger Zeit in hierortigen 
B lä t te rn  von hiesigen Mitgliedern des Zentralvereines 
der österr. Staats-(Bundes-)Pensionisten erschienenen
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Swte 4. „ B o t e  v o n  d e r  4  bb  s" Freitag den 6. Dezember 1929.

M itte ilung  über eine in Waidhofen a. d. M b s  ge­
plante Ortsgruppengründung bezw. in Absicht, vorerst 
hiezu genügend Mitglieder zu werben, werden die Her­
ren Bundespensionisten und -Pensionistinnen sowie 
W itw en  nach Pensionisten in ihrem eigenen Interesse 
eingeladen, zu der Mittwoch den 11. Dezember 1929 in 
der hiesigen Brauhausrestaura tion  stattfindenden B e ­
s p r e c h u n g  zu erscheinen. Beginn 7 Uhr abends.

* W as soll ich schenken? Obige Frage liegt in der 
W e i h n a c h t s z e i t  so manchem auf den Lippen und 
schwer wird vielen die Eeschenkwahl. Dieser Sorge wird 
jedermann sofort leicht enthoben, wenn er die überaus 
reichhaltige W e i h n a c h t s a u s  st e l l u n g  des best- 
bekannten Kaufhauses Alois B u c h b a u e r ,  Oberer 
Stadtplatz 13 und 14, besucht, wo er sicherlich für seine 
Zwecke etwas Passendes zu r e d u z i e r t e n  Weih­
nachtspreisen finden wird. Wenn w ir von dieser A us­
stellung die Spie lwaren aller Art, die Sportartikel, 
Grammophone, Schallplatten in enormer Auswahl, G a­
lanteriewaren für Geschenke anführen, so haben wir nur 
die hauptsächlichsten Artikel erwähnt, welche hier in 
verschiedenster Ausführung und Pre is lage  zu sehen sind 
und die auch den verwöhntesten Ansprüchen genügen. 
Die Besichtigung der Ausstellung ist frei und besteht 
k e i n  Kaufzwang. I m  übrigen verweisen wir auf die 
Beilage in unserer heutigen Folge, die darüber mehr 
enthält. E in  Besuch der Wcihnachtsausstellung des an ­
erkannt leistungsfähigen Kaufhauses Alois B  u ch - 
b a u e r ist nach dem Angeführten jedenfalls bestens zu 
empfehlen.

* Heimatschutzfilm. I n  W ien läuft gegenwärtig ein 
äußerst gelungener H e i m a t s ch u tz f i l m, der seit län ­
gerem ständig bei ausverkauftem Hause gespielt wird. E r  
umfaßt die Anfänge der großen Volksbewegung, herr­
liche N aturaufnahm en aus Steiermark und Tirol, Ge­
ländeübungen größerer Verbände der Heimwehr, der 
Donawitzcr Arbeiterbataillone in seinem 1. Teil , dann 
einen Ueberblick über die größten Aufmärsche wie Wie­
ner-Neustadt, Wien, Innsbruck, Graz, S t .  Pö lten  usw. 
im 2. Teil. I m  ganzen eine wirklich hervorragende 
Rundschau über die Tätigkeit der großen Volksbewegung 
von ihren Anfängen bis zu ihrer heutigen Stärke. Der 
F i lm  zeichnet sich auch durch besonders gute Aufnahmen 
aus. E s  wäre sehr zu wünschen, wenn dieser Heimatschutz­
film, der in Wien solche Erfolge erzielte, auch in un­
serem Städtchen zur Vorführung käme.

* Städtische Wasserversorgung. Die Arbeiten bei Le­
gung der neuen Druckleitung von der Köglquelle zum 
Fuchsbichl sind nahezu beendet, sodaß in Kürze diese 
neue Leitung in Betrieb genommen werden kann. D a­
durch erscheint dann wieder jene Betriebssicherheit für 
die Wasserförderung gegeben, wie sie für eine so wichtige 
Anlage notwendig ist. Um allen Möglichkeiten eines 
Wassereindringens in das Köglquellengebiet au s  dem 
nahen Bache zu begegnen, wurde dieser auf eine be­
trächtliche Länge sorgfältig ausbetoniert.  Weiters 
wurde nach dieser Ausbetonierung die zuständige staat­
liche Untersuchungsanstalt ersucht, eine gründliche Un­
tersuchung des Quellwassers vorzunehmen und konsta­
tierte Herr Hofrat Prof .  R u ß ,  der Direktor der Anstalt, 
daß auch nicht der allergeringste Zusammenhang mit 
dem Vachwasser besteht und auch in Hinkunft nicht er­
w artet werden kann. Der geplante neue Hochbehälter 
am Fuchsbichl dürfte erst im kommenden J a h r e  in An­
griff genommen werden können, ebenso die Errichtung 
des neuen Pumpenhauses.

* Musealverein Waidhofen a. d. W b s und Um­
gebung. — Hauptversammlung. Dieselbe wurde am 30. 
November 1929 im Easthofe Koglcr-Köhrer abgehalten. 
O b m an n  Dr. R  i c g l h o f e r  eröffnete dieselbe und ge­
dachte vor Eingehen in die Tagesordnung der verstor­
benen Mitglieder. D as  Protokoll der letzten Hauptver­
sammlung wird genehmigt. Ueber die Tätigkeit im ab­
gelaufenen Vereinsjahre berichtet Dr. Rieglhofer, daß

M M e n  ans unserem Leserkreis.
W ir  erhalten folgende Zuschrift:
D as  „Stiefkind" der S ta d t  Waidhofen ist die Weyrer- 

straße! W ährend die Wiener- und Pbbsitzerstraße in 
jeder Hinsicht gut gehalten sind, ist die Weyrerstraße — 
nun, sagen w ir gelinde —  nicht sehr gepflegt! Die 
Pflasterung wurde neu hergestellt, aber das „Stiefkind" 
hat noch andere wunde Stellen, z. V. mutz der Fußgän­
ger mangels eines Gehsteiges die S traße  entlang gehen, 
im W in te r  bei Schneesall ist der „Aermste" gezwungen, 
wenn er einem herankommenden Wagen auszuweichen 
hat, ob er will oder nicht, er muß in den seitlich der 
S traße  friedsam ruhenden Schneehaufen treten, wie hoch 
dieser auch just an dieser Stelle sei. W äre  es nicht mög­
lich, den Schnee rechtzeitig wegzuschaffen, um einen 
halbwegs gangbaren Fußweg herzustellen?

Der zweite wunde Punkt: Von dem Hause Weißen- 
hofer bis zum Hause Hiesl sind n u r  zwei Lampen, wo­
gegen das Haus Putzer traum haft in ägyptischer Finster­
n is  liegt. Autos und M otorräder hört und sieht man 
kommen, diese sind ungefährlich: anders aber die vielen 
lampen- und glockcnlosen Radfahrer, sodaß die F uß­
gänger hier des Abends und nachts Gefahr laufen nie- 
dergeradclt zu werden und „niemand hat 's  gesehen". 
Zusammenstöße zwischen Passanten gehören zur Abend­
ordnung. E s  ist demnach gewiß gerechtfertigt, wenn un ­
sere Klage in einem einzigen Schrei ausklingt: „Licht, 
mehr Licht!" Eine gründliche Abhilfe ist dringendst 
notwendig und wäre dieselbe des herzlichsten Dankes 
aller Bewohner der Weyrerstraßc, des „Stiefkindes" 
sicher. __________

sich selbe wegen der geringen M itte l,  die dem Verein 
zur Verfügung stehen, naturgemäß in engen Grenzen be­
wegte. Durch Tausch und Kauf ist es aber trotzdem ge­
lungen, einige Neuerwerbungen zu machen. Kustos 
F l i e ß  verliest ein Verzeichnis der erworbenen Gegen­
stände und wurden diese in die Sam m lung  eingereiht. 
Kassier K a p p u s  gibt die Kassagebarung bekannt und 
wird dieselbe über Vorschlag der Rechnungsprüfer 
E  I l i n g e r und Wü c h s e ,  welche sie überprüften, ge­
nehmigt und dem Kassier der Dank ausgesprochen und 
die Entlastung erteilt. Der Mitgliedsbeitrag für das 
J a h r  1930 wird mit 2 Schilling festgesetzt. I n  den A us­
schuß werden die Herren Bürgermeister Alois L i n d e n ­
h o f e r ,  Dr. Georg R  i e g l h o f e r, K arl  F l i e ß ,  Dok­
tor Thomas M a y r ,  Prof. Reinhold N e m e c z e k ,  
F ranz  K o t t e r ,  Richard K a p p u s ,  F ranz  K u ­
li r n k a, Dir. R oman H i r s c h l e h n e r  und Ludwig 
M ü ck  gewählt: zu Rechnungsprüfern die Herren E l -  
l i n g e r  und I .  Wü c h s e .  Dr. R  i e g l h o f e r spricht 
noch Herrn K arl  F  r i e ß, welcher dem Ausschusse seit 
Gründung des Vereines angehört, für seine bisherige 
Arbeit den Dank aus und schließt dann die Versamm­
lung, da keine weiteren Anträge gestellt werden.

* Heßbund. Die hiesige Ortsgruppe des Heßbundes 
legt W ert auf die Feststellung, daß der Bundcsobmann 
des Heßbundes, Oberst Siegfried R  e i h s, mit dem 
Führer  der Legitimistengruppe „Heimwehr Oester­
reichs", Oberst R e i ß ,  die übrigens kürzlich aufgelöst 
wurde, nicht ident ist.

* Lichtbildervortrag des Touristenvereines „Die N a­
turfreunde". Am S am s tag  den 14. Dezember findet um 
8 Uhr abends im Easthof Eaßncr, Weyrerstratze, ein 
Lichtbildervortrag statt. Thema: „Das schöne E nnsta l" .  
Vortragender: Prof. Dr. Filek aus Wien Regiebeitrag 
50 Groschen. Arbeitslose frei.

* Eine Belagerung findet täglich abends vor den 
Auslagen des Kaufhauses Alois B  u ch b a u e r in der 
Oberen S ta d t  statt, da dort eine Kindereisenbahn mit 
den verschiedensten Nebenobjekten elektrisch betrieben 
zu sehen ist. Die Kinder stauen sich förmlich vor dieser 
Auslage und sind kaum zu bewegen, sich von diesem auch 
für die Großen netten Schaustück zu trennen.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 4. Dezember 1929. Tiefschußbeste: 1. Herr 
Zinnert,  22 Teiler: 2. Herr Dr. Fried, 31 Teiler: 3. 
Herr Nudolf Voglauer,  74 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr 
S trohm aier,  52 (55), 54 Kreise: 2. Herr F ranz  Lattisch, 
49 (50) Kreise: 3. Herr Hans Hraby d. I . ,  49, 42 Kr. 
Nächstes Kranzl am 11. Dezember 1929. Schützenheil!

* Kapselschießen des Kameradschaftsvereines. Beim 
Schießen am S onn tag  den 1. Dezember im Brauhause 
J a x  (Kögl) wurden von folgenden Schützen Beste er­
reicht: 1. Tiesschußbest Herr K arl Leimer mit 5 2 . ;  2. 
Tiefschußbest Herr Josef Kögl mit 38 T. 1. Kreisbest 
Herr Rudolf Pöchhacker mit 44/40 Kr.; 2. Kreisbest 
Herr F ranz  Luget I mit 41/39 Kr.; 3. Kreisbest Herr 
Ig n a z  Leimer mit 40/37 Kr. Beim letzten Schießen 
(24. Nov.) wurde irrtümlicherweise ein Schütze über­
sehen, w as wir heute nachholen: 3. Kreisbest Herr Franz 
B rem  mit 39/34 Kr. — N ä c h s t e s  S c h i e ß e n  am 
S onntag  den 8. Dezember von 1 bis 6 Uhr abends. Der 
Kameradschaftsverein ladet alle Schützenfreunde herz­
lichst ein und hofft auf rege Beteiligung. Schützenheil!

* Weihnachten naht! I n  Geschäften und Läden b a l­
len sich die W aren  zu Häuf für den Weihnachtseinkauf. 
Die verschiedenartigsten Artikel für den täglichen Ge­
brauch, Ecschenkartikel und Neuheiten schmücken die 
Schaufenster, die abends in hellem Lichte erstrahlen und 
die Käufer anlocken. Kinder und Erwachsene ergehen 
sich in Wünschen aller Art, was das Christkind bringen 
möge. M i t  dem Feste aber kommen auch die Einkaufs­
sorgen. Praktisch, gut und billig sollen die Geschenke sein 
und die W ahl derselben fällt oft schwer. Da ist es am 
Geschäftsmann, dem Kunden diese W ahl zu erleichtern, 
ihm das anzubieten, w as er sucht und besonders auf die 
Preise eindringlich hinzuweisen, wofür er beste W are 
beziehen kann. Neben Schaufenster- und anderer R e­
klame eignet sich doch immer a m  b e s t e n  u n d  w i r -  
k u n g s v o l l s t e n d a s Z e i t u n g s i n s e r a t .  Nicht 
nur die Eroßfirma hat es nötig, zu inserieren, sondern 
im entsprechenden Rahmen j e d e r  G e s c h ä f t s ­
m a n n .  W ir  empfehlen I h n e n  unser B la t t  zur A n­
kündigung I h r e s  Weihuachtsverkaufes bestens.

* Unredlicher Finder. Am S onntag  den 24. Novem­
ber vormittags ist einer Wirtschaftsbesitzerin im Gast- 
hause „zum goldenen Ochsen" eine Geldbörse mit 100 
Schilling I n h a l t  unbemerkt unter den Tisch gefallen 
und wurde von einer Frauensperson, die am gleichen 
Tische saß, heimlich aufgehoben Diese F ra u  hat sich dann 
ras* aus dem Gasthause entfernt. S ie  wird beschrieben: 
Ungefähr 50 bis 60 J a h r e  alt , hat schmales, mageres 
Gesicht, spitze Nase, w ar  mit grauem M ante l  mit klei­
nem Pelzkragen und kleinem, schwarzen Hut bekleidet.

* Diebstahl. Am 3. oder 4. Dezember wurde aus dem 
Vorraume des Hauses Erhard-Wildplatz Nr. 4 ein 
brauner Lederrock mit braunen Lederknöpfen, rückwär­
tiger Spange, lichtbraunem, wolligem Futter,  ferner 1 
P a a r  braune Lederhandschuhe und ein dunkelgrüner 
Ausseer-Hut mit silbernen Schützenabzeichen gestohlen. 
Wahrnehmungen, die zur E rm itt lung  der T äter  führen 
könnten, wollen der Sicherheitswache mitgeteil t werden.

* W as schenke ich zu Weihnachten? N ur wenige W o­
chen trennen uns noch von dem schönen Weihnachtsfeste 
und die Frage „W as  schenke ich zu Weihnachten?" t r i t t  
wieder an viele Tausende heran. E in  ebenso wertvolles 
wie nützliches und praktisches Weihnachtsgeschenk ist 
eine S i n g e r - N ä h m a s c h i n e  in der so beliebten 
Ausstattung mit einem Verseuktisch und dem kleinen

Singer-Motor, der das Treten erspart und das Arbei­
ten auf der Maschine zum wahren Vergnügen macht. 
Die Singer-Nähmaschinen-Aktiengesellschaft, Niederlage 
in Steyr, Stadtplatz 11, Vertreter K arl  A t s c h r e i t e r ,  
Waidhofen a. d. W b s ,  Zelinkagasse 11, ermöglicht jeder­
mann die Anschaffung dieses wertvollen Geschenkes durch 
Gewährung von äußerst günstigen Teilzahlungsbedin­
gungen. 187
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* Gefährliches Kriegsandenken. I m  Keller des 
Hauses Pbbsitzerstraße 9(r. 16 wurde bei Aufräum ungs­
arbeiten ein Artilleriegeschoß (Schrapnell) aufgefunden, 
das jedenfalls während der Kriegszeit dort hinterlegt 
wurde. D as Geschoß wurde der Sicherheitswache über­
geben und da cs dem Anscheine nach scharf adjustiert 
(ein Blindgänger) war, mußte die Unschädlichmachung 
erfolgen. Diese geschah durch Sprengung mit Dynamit, 
welche durch den Sprengsachverständigen Erdbauunte r­
nehmer Herrn H a h n  sowie Herrn G a u ß ,  der im Felde 
Sprengmeister bei den Sappeuren war, und mehreren 
Wachebeamten auf die Art vorgenommen wurde, daß 
an einer geeigneten Stelle in dem tiefeingeschnittenen 
Graben oberhalb der Blaimscheinkapelle mehrere D yn a­
mitpatronen, die man auf das Geschoß legte, mittels 
Zündschnur zur Explosion gebracht wurden. Tatsächlich 
ist das Geschoß, obwohl es über 10 J a h r e  in dem feuch­
ten Keller lagerte, krepiert, ein Beweis,  daß die Spreng­
ladung noch intakt. E s  hätte also durch dieses Kriegs­
andenken leicht ein Unglück geschehen können.

* Unangenehme Begegnungen. I m  Verlaufe der letz­
ten Zeit hatten wiederholt junge Damen in den Abend­
stunden unangenehme Begegnungen. I n  wenig began­
genen Straßen, wo auch die Beleuchtung etwas mangel­
hafter ist, t r a t  plötzlich ein M an n  auf sie zu, faßte sie 
bei der Brust und begehrte einen Kuß. I n  den meisten 
Fällen wurden die Angehaltenen erst losgelassen, nach­
dem sie lau t um Hilfe gerufen hatten oder sich nach 
Kräften zur Wehr setzten. Eine der Damen hat nun den 
M a n n  erkannt und auf Grund ihrer Anzeige bezw. B e­
schreibung konnten ihm eine ganze Anzahl von solchen 
Handlungen nachgewiesen werden.

* Wochenmarkt. Der Wochenmarkt w ar gegen den 
vorwöchentlichen etwas besser besucht. E ier per Stück 
24 bis 25 Groschen, B u tte r  per Kilo 8 5.20, Topfen in 
Laibchen je nach Größe, Schafkäse 35 Groschen per Stück. 
Endivien 10 Groschen per Stück, K rau t 20 Groschen per 
Kilo, Aepfel 65 bis 85 Groschen per Kilo, Nüsse 8 2.40 
per Kilo, Aschantinüsse 8 2.—  per Kilo, B ananen, 
Zwiebel 35 Groschen per Kilo.

*

*  Landgemeinde Waidhosen a/H. ( G e m e i n d e v o r -  
st a n d s w a h l e n.) Der neugewähltc Eemeinderat hat 
am 30. November seine konstituierende Sitzung mit der 
Tagesordnung „W ahl des Ecmeindevorstandes" abge­
halten. Hiezu haben die beiden vertretenen P ar te ien  
ihre Vorschläge schriftlich eingebracht. Zum Bürger­
meister wurde Herr Roman H o ch st r a s s e r, W irt- 
schastsbesitzer, mit 13 gegen 1 S timm e bei 3 S t im m ­
enthaltungen wiedergewählt. Zum Vizebürgermeister 
mit gleicher Stimmenanzahl Herr I n g .  F ranz  K u - 
n i z e r. Zu geschüftsfllhrendcn Eemeinderüten wurden 
die Herren Altbllrgermeister S te fan  K e r s c h b a u m e r  
(christlichsozial) Georg Z e b e n h o l z e r  (christlich­
sozial) und Josef Z a n k l  (sozialdem.) gewählt. S o ­
dann wurde zur W ahl der Revisoren geschritten, welche 
auf die Herren Ludwig H ä u s l e r  und Jo h a n n  D e s ch 
fiel. I n  den Ortsschulrat wurden die gleichen Herren 
entsendet, welche diese Stellen in der abgelaufenen P e­
riode innehatten. Eemeinderat Z a n k l  beanspruchte 
für die Sozialdemokraten einen Sitz, wurde jedoch ab­
gewiesen. Der gleiche Eemeinderat kündigte deswegen 
eine Beschwerde an die politische Behörde an und wen­
det ein, daß bei der Verfassung der Wählerliste Krail-  
hof (ausgerechnet im Wahlsprengel seines Wohnortes) 
Ungesetzlichkeiten begangen wurden, welche darin  be­
stehen sollten, daß nach Abschluß der Liste durch die 
Ortswahlkommission noch zwei bürgerliche W ähler von 
ihm unbekannter Hand eingetragen wurden. Die Ur­
liste wurde vorgelegt, welche ergab, daß schon zur Zeit 
des Reklamationsoerfahrens ein W ähler an  erster 
Stelle ober der Nummer E in s  eingetragen w ar und daß 
dies von der Ortswahlkommission nicht beanständet 
wurde. Den zweiten bürgerlichen W ähler konnte er in 
der Liste nicht finden. D am it fand dieses vermeintliche.
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nach „Wühringer Muster" angelegte „Wahlverbrechen" 
seine Aufklärung.

* Zell a. d. Ssbbs. ( B ü r g e r m e i  st e r w ä h l . )  Bei 
bcr kürzlich vorgenommenen W ahl des Bürgermeisters 
ging Herr Josef L c h r l  hervor. Zn gcschästsführenden 
Gcmeinderäten wurden gewühlt die Herren Oberlehrer 
A n n e r 1, Tischlermeister S i l b e r  n a g e l ,  K aufmann 
W  i n t e r s p e r g c r, Krankenkassebeamter P o d r a z -  
k y und der frühere Vizebürgcrmeister F l o r i a n .  Da 
über die Besetzung der Vizebürgermeisterstelle keine 
Einigung erzielt werden konnte, wird in kommender Ge- 
mcinderatssitzung ein Herr aus den fünf genannten Ge- 
meinderäten zum Vizebürgcrmeister gewählt werden.

* Zell a. d. Pbbs. —  Männergesangverein. Die 
R i k o l o f e i e r  findet, wie schon berichtet, am S o n n ­
tag den 8. ds. im Gasthofe Strunz-Heumann statt.

* Zell a. d. dbbs. Der nächste B  ü r g e r t a g findet 
am Donnerstag den 12. Dezember im Eafthause S tra -  
metz statt.

* Zell a. d. Hbbs. Die Schießstätte in Herrn Korn- 
müllers Gasthaus zeigte am 1. Dezember guten Besuch 
und großen Eifer im Schießen. Resultate wurden fol­
gende «z ie l t :  1. Gruppe, Tiefschußbeste: 1. Herr Jo h an n  
Fuchs, &V2 Teiler: 2. Herr K arl  Z ita, 6 Teiler.  Kreis- 
beste: 1. Herr Rudolf Holzner, 24 Kreise: 2. Herr S tro h ­
maier, 23, 23 Kreise. 2. Gruppe, Tiefschußbcste: 1. Herr 
O rtner ,  2 Teiler: 2. Herr Graßler, 3 Teiler. Kreisbeste: 
1. Herr Kratochwill, 21, 19 Kreise: 2. Herr M atth .  Erb, 
20, 19 Kreise. 3. Gruppe, Kreisbestc: Herr Kornmüller 
jun., 16, 16, 14 Kreise: Herr K arl  M ayer ,  16, 16 Kr.: 
H err Hochncgger jun., 14 Kreise. Nächstes Schießen am 
S onn tag  den 8. Dezember von 1 bis 7 Uhr abends. 
Schützen, sowie Schießlustige sind freundlichst einge­
laden. Schützenheil!

* Mbsitz. ( A b g ä n g i g . )  Die Tochter der W irt-  
fchaftsbesitzerseheleute Alexander und K atharina  Z e ch- 
b e r g e t  in Prolling, namens J u l i a n a  Z e c h b e r -  
g e r, Dienstmagd, ist seit 24. November 1929 aus P r o l ­
ling abgängig. Die Abgängige ist am 2. F eb ru a r  1912 
in  Pro l l ing  geboren und dorthin zuständig, mittelgroß, 
ha t  längliches Gesicht, blondes, dichtes Haar, im Ober­
kiefer fehlen ihr zwei bis drei Vorderzähne, hat gutes 
Aussehen und ist mit rotbraunem Stoffkleide, fleisch­
farbenen Strümpfen, schwarzen Spangenschuhen, mehr­
farbiger a lter  Unterbluse bekleidet, ist ohne Kopf­
bedeckung, hat ein schwarzledernes Damenhandtäschchen, 
hingegen keine Dokumente bei sich. Möglicherweise 
dürfte sic bei einem B auern  a ls  M agd in den Dienst 
getreten sein. Eventuelle M itte ilungen über den Auf­
en tha l t  der Zechbergcr wollen dem nächsten Eendar- 
mcriepostcn oder Sicherheitswache gemacht werden.

* Rosenau am Sonntagberg. Am S am stag  den 21. 
Dezember 1929 findet in der Gemeindeturnhalle in R o­
senau die diesjährige I  u l  f e i e r  des Deutschen T u rn ­
vereines „ Ja h n "  statt und am darauffolgenden S o n n ­
tag den 22. Dezember wird die Ju l fe ie r  der K i n d e r - 
l i e g e n  abgehalten. —  Der Männergesangverein R o­
senau-Bruckbach und der Deutsche Turnverein  „ J a h n "

Veranstaltungen
D ratferci M b o f e n  on Der B b b s, G eW ch o k t m . b. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von V ereinen , K orpo ra tionen , Gesellschaften und 
P r iv a te n ,  R a s c h e s t e  L i e f e r u n g ,  b i l l i g s t e  P r e i s e ,
Kostenlose V erlau tbarung  im „ B o t e  v o n  d e r  2) b b 6" in der ständigen 
Rubrik „V  e r a n s t a l t u n g e  n "  vorn T age  der Bestellung bis zur A bhaltung.

Waidhofen a. d. Sfbbs:
S am stag  den 7. Dezember, 8 Uhr abends: Krampus­

kränzchen der M atu ran te n  bei Jnführ-K reul.  
Sonntag den 8. Dezember, 3 Uhr nachmittags: Klub- 

meisterfchaft, y28 Uhr abends Tanzkränzchen des Ar- 
-beiter-Athleten-Klubs bei Eaßner.

Sonntag den 15. Dezember, punkt 6 Uhr abends: Preis- 
fchnapfen des Kirchenbauvereines Böhlerwerk im 
Gasthof Stumsohl.

Sam stag  den 21. Dezember, 8 Uhr abends: Julkommers 
der „Silesia".

S am stag  den 4. Zänncr 1930: Naturfreundekränzchen 
in E aßners  Saallokali täten.

Sonntag den 5. Jänner 1930, 4 Uhr nachmittags: Ka­
meradschaftsball in Hausmening bei Kuß.

Sam stag  den 11. Jänner 1930, 8 Uhr abends: B all der 
freiw. Feuerwehr bei Jnführ-Kreul.

Sam stag  den 1. Feber 1930, 8 Uhr abends: B all des 
Kameradschaftsvercines bei Jnführ-K reu l.

Amftetten:
Sam stag  den 8. Feber 1930, 8 Uhr abends: Maskenball 

des Fußballklubs in den Einnersälen. 
Faschingsamstag den 1. März 1930: Turnerkränzchen 

des Turnvereines Amstetten in den Einnersälen.

W eiters:
Sam stag  den 14. und Sonntag den 15. Dezember: 

Theatervorstellungen des Christi. Arb.-Bereines Höl­
lenstein a. d. M b s: „Die Junggesellensteuer", „Der 
Regenschirm".

Sam stag  den 21. Dezember: Julfeier und Sonntag den 
22. Dezember: Kinderjulfeier des Tv. „ I a h n "  R o­
senau in der Eemeindeturnhalle.

Sam stag den 11. Jänner 1930: Sänger- und Turner­
ball der Vereine Männergesangvcrein Rosenau-Bruck­
bach und To. „ J a h n "  bei Wedl in Rosenau.

Rosenau veranstalten weiters am S a m s tag  den 11. 
J ä n n e r  1930 in  den Saallokali tä ten  der F ra u  Anna 
Wedl in Rosenau einen Sänger- und Turnerball.  N ä­
here Angaben bringen rechtzeitig die Einladungen.

* Hilm-Kematen. ( V e r m ä h l u n g . )  Der am 
Eendarmeriepostenkommando Hilm-Kematen durch 8 
J a h r e  eingeteilt gewesene und durch seine Pflichttreue 
bei allen Schichten der Bevölkerung noch immer be­
kannte Revierinspektor Josef D  r o b i t s, derzeit beim 
Landesgendarmeriekommando für Niederösterreich in 
Wien a ls  Instruktor tätig, hat sich am 19. November 
in Mariazell mit der Kaufmannstochter F r l .  M ar ianne  
K n e l l aus Elaubendorf vermählt. Dem jungen Ehe­
paare Gottes Segen und ein kräftiges Heil!

* Allhartsberg. Bei der am 28. November 1929 statt­
gefundenen Konstituierung der neugewählten Ge­
meindevertretung wurde Herr Joh .  P u n z e n g r u b e r  
a ls  Bürgermeister und Herr Jos. N a g l h o f e r a ls  
Vizebürgermeister gewählt.

— ( N e u e  P  o st a b l a g e.) M i t  M itte  November 
wurde in Hießbach für die Rotte Kühberg der O r ts ­
gemeinde Ällhartsbcrg eine Postablage errichtet und 
den Häusern der genannten Rotte die tägliche Post­
zustellung bewilligt. Um das Zustandekommen dieser 
Verbesserung der dort bisher sehr ungünstigen Postver­
hältnisse hat sich Herr Joh. R  e s ch, Wirtschaftsbesitzer 
in Aigen, besonders verdient gemacht.

A us der Amftettner Umgebung.
Ochling. ( E i n  r o t e s  W a h l v e r s p r e c h e n . )  

Kam da ur,längst ein altes, in der Nachbargemeinde 
M au er  wohnhaftes Weiblein zu einem M anne  und 
fing, wie es nach den W ahlen schon einmal der Brauch 
ist, ein Gespräch über die stattgefundene Eemeindewahl 
in M auer  an. Auf die F rage des M annes , ob es bei 
der W ah l  loch auch seinen „M ann "  gestellt habe, gab 
es schlagfertig zur Antwort: „ J a ,  freili! W a r  doch 
noch spät abends vor dem W ahltage ein hoher Herr bei 
mir in der Kammer und hat mir gesagt, daß die Armen- 
unterstützuug, die ich bisher beziehe, viel zu gering sei. 
Wenn ich seine P a r te i  wähle, werde ich bald eine höhere 
Armenuntcrstützung bekommen. Und so dachte ich mir, 
nicht schlecht, wenn ich eine höhere Armenunterstützung 
bekomme, wie mir der hohe Herr zugesagt hat, so gibst 
morgen den Stimmzettel ab, den mir der hohe Herr so 
väterlich in die Hand gedrückt hat. Und so habe ich es 
auch gemacht! Eine höhere Armenunterstützung und da­
zu dann noch, wie bisher, von den B auern  draußen die 
nötigen Lebensmittel geschenkt, dann kann's mir nicht 
mehr so schlecht gehen. Dieser hohe Herr, der noch spät 
abends vor dem W ahltage das alte Weiblein mit seinem 
Besuche beglückt und ihm allerhand Versprechungen ge­
macht hat, w ar aber nach der Erzählung des alten 
Weibleins nicht vielleicht ein sogenannter Bürgerlicher, 
sondern ein hochroter Genosse. Ob das alte Weiblein in 
Hinkunft a ls  Belohnung dafür, daß es „rot" gewählt 
hat, nunmehr auch recht bald in den Genuß der verspro­
chenen „höheren" Armenunterstützung kommen wird, 
das überlassen wir getrost den Göttern.

Kollmitzberg. ( A b g ä n g i g . )  Der 62 J a h r e  alte, 
nach Kollmitzberg zuständige und dortselbst, Rotte Oedt 
Nr. 89, wohnhaft gewesene Zimmermann Leopold 
E d e r  ist seit 26. November 1929 abgängig. Genannter 
ist mittelgroß, untersetzt, hat graumeliertes H aar  und 
solchen Schnurrbart, besitzt noch alle Zähne und w ar be­
kleidet mit braunem Rock, solchen Hut und schwarz-weiß 
gestreifter Hose. E r  hat den Weg entlang der Donau bis 
2)bbs genommen, da er auf dieser Strecke erfragt wurde. 
E r  scheint irgend eine M anie  zu haben, von Zeit zu 
Zeit umherzuvagieren. Eventuelle M itte ilungen über 
den Aufenthalt des Eder wolle dem nächsten Eendar- 
Meriepostenkommando oder Sicherheitswache gemacht 
werden.

Euratsfeld. ( N e u w a h l  d e s  G e m e i n d e v o r -  
st a n d e s.) Am M ontag  den 25. November 1929 fand 
im Eastlokale des Herrn Weinstabl die Neuwahl des 
Eemeindevorstandes statt, bei welcher wieder Herr J o ­
hann Z e h e t g r u b e r ,  Wirtschaftsbesitzer in S telz­
berg, einstimmig zum Bürgermeister, und Herr Richard 
V a c h b a u e r ,  Kaufmann, ebenfalls einstimmig aber­
mals  zum Vizebürgermeister gewählt wurden. Als ge- 
schäftsführende Gcmeinderäte fungieren Herr Franz 
L e r ch b a u m, Wirtschaftsbesitzer in 91 i ch e t, Herr A n­
ton H i l m b a u e r, W ir t  in Gafring, und Herr F lo r ian  
R a a b ,  Wirtschaftsbesitzer in Almersberg. Dem Ee- 
meinderate gehören ferner an die Herren K ar l  W a g ­
n e r ,  Tischlermeister in Euratsfeld, F ranz  H i l m - 
b a u e r, Kleinhausbesitzer in Euratsfeld , Josef 
S t e i n l e s b e r g e r ,  Wirtschaftsbesitzer in E u ra t s ­
feld, Anton B r a u n s h o f e r ,  Wirtschaftsbesitzer in 
Pisching, Jo h a n n  W a g n e r ,  Müller in Pisching, Georg 
R  e s ch, Wirtschaftsbesitzer in P an ha lm ,  Jos. W i s c h e n ­
b a r t ,  Wirtschaftsbesitzer in Pauxberg, Leopold M  e n k, 
Wirtschaftsbesitzer in Reidl, Jo h a n n  D i s t e l b e r g e r ,  
Wirtschaftsbesitzer in Schachen, und Josef D ö r n e r ,  
Wirtschaftsbesitzer in Obergafring.

—  ( F e u e r w e h r b a l l - V o r a n z e i g e . )  1 Am 
S onn tag  den 2. Februar  1930 findet im Eastlokale des 
Herrn K arl  Heiß der Feuerwehrball statt.

Auf Grund des Preßgesetzes verlangt P fa r re r  Josef 
B  r a u n die Veröffentlichung der nachstehenden Berich­
tigung zu dem in unserer Folge 46 vom 16. November 
1929 erschienenen Artikel: S tefanshart .  (E in  Schul- 
skandal.):

S ie  schreiben: „Der Ortsschulrat entsandte auch gleich 
—  inspiriert vom O rtsp fa rre r  B r a u n  — ein M i t ­

glied, das durch zwei S tunden dem Unterrichte bei­
wohnte." Die Behauptung, daß der Ortsschulrat in die­
ser Angelegenheit vom O rtsp farre r  B rau n  inspiriert 
w ar ist unw ahr; wahr ist vielmehr, daß P fa r re r  B raun  
erst am Tage darnach erfuhr, ein Mitglied des O r t s ­
schulrates habe dem Unterrichte beigewohnt. S ie  schrei­
ben weiters: „Am nächsten Tage waren die Mädchen 
verschwunden, ]ie hatten per Auto die Flucht ergriffen 
und zwar auf Befehl der Eltern, die vom P fa r re r  hie­
zu aufgefordert wurden." E s  ist unwahr, daß die M ä d ­
chen per Auto die Flucht ergriffen und daß der P fa r re r  
die E ltern  aufgefordert habe, den Kindern zu befehlen, 
daß sie die Flucht vor jenem Unterrichte ergreifen soll­
ten. W ahr ist vielmehr, daß weitaus die meisten M üd­

en ihren Heimweg zu Fuß machten und daß nu r  einige 
inder, wie auch sonst an anderen Tagen, das um diese 

Stunde in der Richtung Wallsee verkehrende Auto be­
nützten und daß der P fa r re r  die Eltern  weder direkt 
noch indirekt hiezu beeinflußt hat.

Josef B r a u n ,  P fa rre r .

Nach uns von einwandfreier Seite zugekommenen I n ­
formationen haben die Kinder ihren Lehrern selbst er­
zählt, daß auch Herr P fa r re r  B r a u n  sie angewiesen 
habe, dem Unterrichte fernzubleiben. Seine Gegner­
schaft gegen diesen K urs  wird Herr B r a u n  nicht ab­
leugnen können. __________

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-O. ( S e l t s a m e r  T o d e s f a l l . )  Der 

arbeitslose Knecht K arl  E  i s n e r verbrachte die Nacht 
von M ontag den 3. auf Dienstag den 4. Dezember im 
Sta l le  des Witzlingerhofes, Gemeinde Haag, Land, wo 
man ihm ein Lager aus S troh  bereitet hat. F rü h  mor­
gens sprach er noch mit dem zur Arbeit gehenden Pferde­
knecht und a ls  dieser mittags Nachschau hielt, lag Eisner, 
das Gesicht im Stroh  versteckt, tot da. Die Eerichtskom- 
mission aus Haag mit dem Gcmeindearzt Doktor Karl 
S c h w a i g e r  stellte fest, daß der enge Halskragen die 
Halsschlagader so stark zusammenpreßte, daß die B lu t ­
zirkulation gehemmt war und Eisner zuerst bewußtlos 
wurde und schließlich der Tod eintrat .  Eisner stand im 
24. Lebensjahre.

— ( K o n s t i t u i e r e n d e  E e m e i n d e r a t s -  
s i t z u n g . )  Die konstituierende Sitzung des neuen Ee- 
meinderates von Markt Haag fand am Dienstag den 3. 
Dezember statt. Derselbe besteht aus :  Wirtschaftspartei: 
Bürgermeister S tefan  S  t r ö b i tz e r, Vizebürgermeister 
V ete r inärra t  David A ch a tz, geschäftsfllhrende Ge­
meinderäte K ar l  B  i l e k und Jo h a n n  L i t s c h i ,  ferner 
die Eemeinderäte Michael R  i e g l e r, Hans B r u n ­
n e r ,  Andreas W i n t e r ,  Rudolf E d e r ,  K ar l  W i m ­
m e r  und Konrad T  e l t s ch e r. Sozialdemokraten: ge­
schäftsführende Eemeinderäte Hans L i n d n  e r, Chri­
stian S c h i l l e r ,  ferner die Gemeinderäte Jo h a n n  
H a i d e r ,  E rw in  S c h u l t e  und Jo h a n n  D ö r r .

Haidershofen. ( T h e a t e r . )  Bei allen drei Theater­
aufführungen am 15., 17. und 24. November hatte der 
Burschenverein ein volles Haus. Gespielt wurde: „Von 
S tufe  zu Stufe",  Erohstadtbild in  5 Akten von Deme­
tr ius  Schnitz, und der lustige Einakter: „Der Anzinger­
bauer beim Photographen". Die Rollen waren sehr gut 
gewählt, gespielt wurde flott und temperamentvoll.  
F rl .  Zilli  H i l b e r  a ls  Näherin  M ar ie  bot eine präch­
tige Leistung und brachte die verschiedenen Abstufungen 
ihrer Rolle vollendet zur Geltung. Selbstverständlich 
w ar auch Herr Alfred B ü c h n e r  a ls  ihr B räu t ig am  
Ernst wie immer ein ausgezeichneter Spieler. F r l .  A m a­
lie P l a n t  a ls  blinde M utte r  fügte sich sehr geschickt 
und stimmungsvoll in ihre P a r t ie .  F räu le in  Louise 
R o h r a u e r  w ar eine reizende, nette Lisette und ver­
dient mit ihrem P a r tn e r  Herrn Leopold R e i t b a u e r  
alle Anerkennung für das flotte, viel Heiterkeit erregende 
Spiel. Die Rolle des Kutschers Schorsch gab Herrn 
Jo h a n n  R e i t b a u e r  wieder Gelegenheit zur E n tfa l­
tung seines natürlichen Humors. E r  bot durch seine 
komische Darstellung eine Fülle von Lachreiz. Eine 
hübsche, sehr gute Bühnenfigur gab F rl .  Mizzi H i l b e r 
a ls  Stubenmädchen Anna und Engelbert H i l b e r als  
B ie rw ir t  Gimpel fügte sich bestens in seine Rolle. J o ­
hann R  e i ch h a r t a ls  Geheimpolizist, Reserl H i e b t  
und die Gasthausgäste paßten sich gut in das Ganze ein. 
Die zahlreichen Theaterbesucher spendeten reichen B ei­
fall und Anerkennung. Der lustige Einakter erregte so 
stürmische Heiterkeit, daß die Darsteller das Sp ie l  öfter 
unterbrechen mußten. D as Brllderpaar Jo h a n n  und 
Leopold R e i t e r b a u e r  a ls  Ehepaar Anzinger beim 
Photographen w ar zu komisch: durch ihre köstliche, 
humorvolle Darstellung gab es großen Beifall. Herr 
B ü c h n e r ,  Photograph des störrischen Ehepaares, 
spielte sehr gut. D as  Salonorchester gab gute Musik. 
Allen Mitwirkenden, besonders dem Hochw. Herrn P r ä ­
ses Leopold H o f e r  a ls  Leiter und dem Vühnendekora- 
teur Herrn A. B ü c h n e r  vielen Dank. Der Burschen- 
verein kann mit dieser Theatervorstellung sehr zufrie­
den sein. Heil Ennstalwacht!

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. W b s. (B  ü r g e r m e i st e r w a h l.) 

Bei der am M ontag den 2. Dezember vorgenommenen 
Bürgermeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister 
Herr Ludwig F  a h r n b e r g e r, Landwirt (B auern ­
bund), einstimmig wiedergewählt, desgleichen Herr 
Michael Z e t t l ,  Tischlermeister (Eewerbebund), zum 
Bürgermeisterstellvertreter. Ferners  die Herren Leopold 
E n s  m a n n ,  L andwirt.  (Ba:: rnbund), zum 1 . ,  Anton
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B e r g e r ,  Kaufmann (Eroßdeutsche Volkspartei), zum 
2., Rudolf H o f b a u e r ,  Direktor i. SR. (sozialdemo­
kratische P a r te i ) ,  zum 3. und Jo h a n n  K ä f e r ,  Zimmer­
polier (Christliche Arbeiterpartei), zum 4. geschäfts- 
führenden Eemeinderat gewählt. Da die W ahlen mit 
Stimmeneinheit erfolgten, ist mit einem gedeihlichen 
Zusammenarbeiten sämtlicher P a r te ien  und Berufstände 
unserer Alpengemeinde vollauf zu rechnen.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( F a m i l i e n a b e n d  d e r  

H e i m w e h r g r u p p e . )  Am S am stag  den 30. No­
vember veranstaltete die Heimwehrgruppe im S aa le  
des Easthofes Luger einen wohlgelungenen und aus 
allen Kreisen der S ta d t  und Umgebung gut besuchten 
F a m i l i e n a b e n d .  Der Führer der Pbbser Gruppe, 
SRechtsanwalt Dr. B a u e r ,  schilderte in seiner An­
sprache den Werdegang der Heimatschutzbewegung und 
brachte der Zuhörerschaft insbesondere den Gedanken 
wahrer Volksgemeinschaft nahe, wie er in der Heimwehr 
gepflegt wird. D as Orchester des Gesang- und Musik- 
oercines 1850 (Dirigent Herr Otto S c h u l z )  hatte sich 
in den Dienst der Sache gestellt und brachte eine reiche 
Fülle von Musikstücken zum Vortrag, die dem Charakter 
des Abends gut angepaßt waren. Lebende Bilder, ge­
stellt von den Mitgliedern der Heimwehrgruppe, schil­
derten in gut inszenierten Darstellungen wieder die E r ­
eignisse der Nachkriegszeit und endeten mit dem Bilde 
froher Zukunftshoffnung im Zeichen des Heimatschutz­
gedankens. Herr W. F l e i s c h a n d e r l  sang in ge­
wohnter stimmlicher Gediegenheit den Pro log  aus „ B a ­
jazzo", „ I m  Herbst" von Franz  und das Wienerlied 
„Brüderlein fein" von Vlüml. (Klavierbegleitung F rau  
Pold i B  i s ch u r.) Die altbekannte „Fidele Gerichts­
sitzung" wurde von den B rüdern  M  e r t a und H. F  l e ck 
in humorvoller Weise zu Gehör gebracht. Eine aus der 
Feder des unermüdlichen Dr. B  a u e r stammende kurze 
dramatische Darstellung ncurussischer Zustände (Sketsch 
„Genosse Kommissar") wurde packend und überzeugend 
gebracht und fand beim verständnisvollen Publikum bei­
fällige Würdigung (Fr .  Anni S  e i l e r, die Herren Dok­
tor B a u e r  und Dr. Z e l e n k a). Kamerad W i c k e n ­
h a u s e r .  der beliebte Mundart-Vortragsmcister, 
brachte gut gelaunte, gemütliche Gedichte. Das reichhal­
tige P rogram m  hielt (ohne die sonst üblichen Pausen!) 
bis weit nach Mitternacht in bunter Abwechslung ernster 
und heiterer Darbietungen das Publikum beisammen, 
so recht wie stch’s für einen „Familienabend" geziemt. 
Die Heimwehrgruppe kann zu dem Erfolg ihrer ersten 
größeren gesellschaftlichen Unternehmung nur beglück­
wünscht werden und ist zu hoffen, daß dieser Erfolg der 
Bevölkerung bewiesen hat, daß in der Heimwehrgruppe 
ein neuer gesellschaftlicher Faktor erstanden ist, dem zu 
allen seinen Unternehmungen geselliger und öffentlich- 
politischer Art nu r  bestes Gedeihen zu wünschen ist. 
Möge insbesondere die Ueberzeugung in allen — auch 
den der Bewegung leider noch fernstehenden — Vevölke- 
rungskreisen gewonnen werden, daß die Heimwehr­
gruppe auch bei uns fest im Volke wurzelt, daß sie vom 
Vertrauen der bodenständigen Bevölkerung getragen 
ist und daher jeder Förderung und Unterstützung, in s ­
besondere aber treuer Gefolgschaft wert ist. Heil der 
Heimat! A. I .  B.

Melk. (W  a h l p r o t e st.) Der Zusammentritt des 
neugewählten Eemeinderates, welcher zur Bildung des 
Eemeindcvorstandes am 1. Dezember hätte stattfinden 
sollen, mußte infolge eines von der sozialdemokratischen 
P a r te i  eingebrachten Wahlprotestes verschoben werden. 
Dieser Protest, der dem begreiflichen Aerger über das 
verlorene Eemeinderatsmandat entsprungen ist, ver­
sucht die Gültigkeit der Eemeinderatswahl vom 10. No­
vember zu bezweifeln. Eemeinderat A d l m a n s e d e r ,  
der Führer  der Sozialdemokraten, behauptete nämlich 
wider sein eigenes besseres Wissen, die „Heimattreue 
Wahlgcmcinschaft" hätte die erforderlichen Unterschrif­
ten auf dem Wahlvorschlage nicht aufgebracht (in  Wirk­
lichkeit ist auf dem Wahlvorschlage der Wahlgemein­
schaft ein Vielfaches der notwendigen Unterschriften ent­
halten!); außerdem bestreitet er die Zulässigkeit der 
B ildung einer Wahlgemeinschaft zwischen mehreren po­
litischen P a r te ien  überhaupt. Nun, das eine hat er wohl 
erreicht, daß die Bürgermeisterwahl bis zur Erledigung 
dieses von vornherein aussichtslosen Protestes, über den 
die Landeshauptwahlbehörde zu entscheiden hat, auf­
geschoben ist. E s  steht aber fest, daß Bäckermeister Hans 
E  x e l, der O bmann der Großdeutschen Volkspartei und 
Listenführer der Wahlgemeinschaft, wiederum zum B ü r ­
germeister unserer S ta d t  gewählt werden wird, auch 
wenn die Sozialdemokraten, die auf Bürgermeister Exel 
wegen seines mannhaften Ein tre tens für die Heimwehr 
in der letzten Zeit schlecht zu sprechen sind, diesmal nicht 
für ihn stimmen sollten. Die Stelle des Viezbürger- 
meisters, die bisher Adlmanseder innehatte, dürfte den 
Christlichsozialen zufallen._______

A us Obersteiermark.
Admont. ( G e f ä h r l i c h e s  Z u s a m m e n t r e f ­

f e n  m i t  e i n e m  W i l d e r e r . )  Wie das „Oesterr. 
W eidwerl" berichtet, stieß kürzlich ein Revierjäger vom 
S t i f t  Admont in seinem Revier im sogenannten Kohl- 
bachalpcngebiet mit dem Wilderer Viktor R a i n e r ,  
einem kaum 18jährigen Burschen zusammen, welcher im 
Begriff w ar,  eine B ar tgam s zu erlegen. Der Jäg e r ,  
der sein Gewehr nicht geladen hatte, stellte R a iner ,  riß 
ihm den im Rucksack verborgenen Rock heraus und zog 
aus den Aermeln eine zerlegte F l in te  hervor. R a iner  
hielt aber plötzlich dem Jä g e r  eine geladene Pistole vor

den Kopf mit der Aufforderung: „Die Büchse auf den 
Boden hinlegen, sonst schieße ich." Der J ä g e r  stand mit 
seiner ungeladenen Waffe machtlos da und mußte die 
Waffe des R a ine r  weglegen. Nun verlangte R ainer 
vom Jäg e r ,  daß er auch seine eigene Waffe ablege, 
widrigenfalls er ihn niederschießen werde. Der J äg e r  
weigerte sich, worauf der Wilderer meinte: „W as wäre 
gewesen, wenn ich dich jetzt niedergeschossen hätte? Kein 
Mensch hätte auf mich einen Verdacht und viele andere 
würden eingesperrt worden sein!" R a in e r  warnte so­
dann den Jäge r ,  den Vorfall bei der Gendarmerie an ­
zuzeigen. Der J ä g e r  erstattete aber selbstverständlich die 
Anzeige, und R ain e r  wurde von der Gendarmerie zwei 
Stunden nach seiner T a t  verhaftet und dem Bezirks­
gericht R ottenm ann eingeliefert.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 25. November 1929.

E s  notieren  pro K ilogram m  L ebendgew icht in  S c h ill in g : 
P r im a  
bon bis 

I Ochsen . . . 1 7 5
M astvieh  S t ie r e  . . . 1 6 0

l  K ühe . . . 1 3 0

S ek u n d a  
bon bis

T ertia  
bon bis

2  — 1 4 5 1 7 3 1 1 5 1 3 8
1 7 0 1 4 5 1 5 9 1 3 0 1 4 4
1 4 0 1 1 5 1 2 8 1 0 2 1 1 2

. 0  60 1 -

|  Z u sa m m e n 1 .6 2 2  StückAuhrieb ausbem {
D a v o n  Mastvieh 9 3 3  S t .,  Beiniviey 6 8 9  S t .  —  U n verk . 5 3  S t .

T e n d e n z :  Am  freien  M a r k te  w aren  um  4 2 2  Stück  w e n i g e r  
a u fgetrieb en , da g eg en  betru g der A u ftrieb  in  der K o n tu m a za n la g e  96 0  
Stück . — B e i  flauem  V erkehre w a ren  p r im a Ochsen sow ie gute Kühe 
im  P r e ise  u n v e r ä n d e r t ,  m ittlere und m indere Q u a litä te n  sow ie  
B e in lv ie h  notierten  schwach vorw öchig . S tiere  w u rd en  bei a n fa n g s  
leb h after  N ach frage, nam entlich in  der P r im a -Q u a litä t ,  zu u n v e r ä n ­
derten D orw ochenpreisen  verk au ft, im  w eiteren  M a r k to e r la u fe  mutzten 
jedoch für m ittlere und m indere Q u a litä te n  P r e i s n a c h l ä s s e  b is  
5 g  pro k g  L ebend gew icht b e w illig t  w erden.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 26. November 1929.
(Es notieren  pro K ilogram m  L ebendgew icht in  S ch illin g :

I. Q u a litä t  II. Q u a litä t  III. Q u a litä t  
bon bis bon b is bon bis

Fleischschweine, Ibb. . 2  35
Fettschw eine, leb en d . 2  —
A u ftr ie b : 7 .3 0 2  Fleischschw., 5 .9 2 9  Fettschw . Z usam m en 13 2 3 1  Stück  

A u s  dem 3 n l .  6 5  S t . ,  a u s  d. A u s l .  1 3 .1 6 6  S t .,  U n v erk a u tt:  —  S t .
P e n b e n z :  G egen  die V orw oche w a r  in  den Z u fuh ren  ein  A u s ­

f a l l  v o n  1 2 7 8  Stück  zu  verzeichnen. —  D er B erk eh r  g esta ltete  sich
r u h ig ; leichte Fleischschweine notierten u n v e r ä n d e r t ,  schwere W a re  
v e r b i l l i g t e  sich dagegen  um 5  b is  10 g  pro k g . P r im a  Fettschw eine  
erzielten  eine P r e i s e r h ö h u n g  b is  1 0  g  pro k g  L ebendgew icht, 
m ittlere und m indere S o r ten  w u rd en  zu f e s t e n  Vorw ochenpreisen  
v erk a u ft. _______________

| 2  65 2 0 5  I 2 3 4 1 8 0 2 0 4
i  2  0 5 1 9 0 1 9 8 1 7 7 1 8 8

Wochenschau I

Der Forstingenieur Anton M ayr, der den Holzarbei­
ter Lorenz Ärtner in Notwehr erschoß, wurde vom 
Schöffengericht in Leoben freigesprochen. Artner hat 
M ay r  beschimpft und mit einem Messer bedroht.

I n  Wien haben über 1000 Mittelschullehrer für die 
Entpolit isierung der Schule demonstriert.

Am 1. J u l i  1930 soll die Bundespolizei in den S tä d ­
ten W els und Steyr den Sicherheitsdienst übernehmen.

Eine ungeheure Feuerfüule, bei der 10 Tonnen M a g ­
nesium in einer gewaltigen Flamme aufleuchten sollen, 
wird auf dem Jungfraujoch im Berner Oberland ab­
gebrannt werden. Der Veranstalter dieses gigantischen 
Feuerwerkes, Harry Price, hofft, auf diese Weise den 
M arsbewohnern ein Zeichen geben zu können, wenn 
überhaupt Menschen auf dem M a rs  find.

Der Mesner von Schleißheim bei Wels, Jo h a n n  © ru­
ber, wurde vom Geliebten seiner 20jährigen F ra u ,  dem 
22jährigen Tischlermeister Jo h a n n  Lindauer, ermordet. 
Die G att in  Grubers hat ihn zu dieser T a t  überredet. 
Als Beweggrund gibt die F ra u  die Vernachlässigung 
der ehelichen Pflichten durch ihren 32 J a h r e  alten G a t­
ten an.

Auf den Gründen der ehemaligen Vreitenseer K av a l­
leriekaserne wurde ein W ohnhaus für die Wiener Sicher­
heitswache im Beisein des Bundeskanzlers Schober er­
öffnet.

Die Wiener akademische Sängerschaft „Ghibelinnen" 
veranstaltete zu Ehren ihres Alten Herrn Bundeskanz­
ler Johann Schober einen Fackelzug und ein Ständchen, 
das sich zu einer imposanten Kundgebung für Schober 
gestaltete.

I n  einem Berliner Bankhaus erschien ein junger
M a n n  mit einer Maske, zog einen Revolver und rief 
den Bankier an: „Geld her oder ich schieße!" Der B an ­
kier blieb kaltblütig und verweigerte dies. Der Räuber, 
der einsah, daß er keinen Erfolg haben werde, setzte mit 
den Worten: „Wenn ich kein Geld bekomme, dann muß 
ich mich selbst erschießen!" die Waffe an seine Schläfe, 
drückte ab und brach tödlich getroffen zusammen. Der 
Selbstmörder trug keine Papiere  bei sich, doch dürste es 
ein Ausländer fein.

Als Nachfolger Furtwiinglers in der Leitung der Ee- 
wandhauskonzerte in Leipzig wurde Bruno W alter be­
rufen.

Der ostmürkische Sängerbund hat den Vundesminister 
a. D. Dr. Hans Schürff die Ehrenmitgliedschaft ver­
liehen.

Der Maharadscha von Nepal ist im Alter von 67 J a h ­
ren gestorben. Der Maharadscha besaß den R ang eines 
Generals der britischen Armee und ist besonders durch 
die Freilassung aller Sklaven in seinem S ta a te  bekannt 
geworden.

Ein  Harakiri beging der 28jährige Kooperator 
M a t th ia s  M atlinger  der P fa r re  ©leint bei Steyr. Der 
junge Geistliche schlitzte sich mit dem Rasiermesser den 
Bauch auf. E s  konnte ihm aber rasch Hilfe gebracht 
werden. I m  Krankenhause versuchte der Wahnsinnige 
aus  dem dritten Stock in die Tiefe zu springen.

Der amerikanische Flieger Byrd hat den Südpol über­
flogen. D as Flugzeug hat einen 4000 M eter hohen 
Gletscherpaß überfliegen müssen. Der Südpol stellt nach 
den Feststellungen Byrds eine gewaltige Hochebene dar. 
Diese Meldungen werden von norwegischen Polsorschcrn 
stark angezweifelt.

Die Sowjetregierung hat 88 Akademiker aus der Aka­
demie der Wissenschaften der Sowjetunion ausgeschlos­
sen, weil sie mit den Grundsätzen der Sowjetregierung 
nicht einverstanden sind, so der russische Historiker P la -  
tonow, der im Vorjahre im Auftrage der Sowjetregie­
rung anläßlich der deutsch-russischen Woche in Berlin  
Vortrüge gehalten hat.

Vergangenen S onntag  fanden in Obersteiermark, in 
Donawitz und Leoben, große Heimwehrkundgcbungen 
statt. E s  waren hiezu Fürst S tarhemberg mit seinen 
J ä g e rn  erschienen. Auch im Burgenlande und im Tull­
nerfeld fanden Wimpelwcihen statt. I n  Wiener-Neu­
stadt wurden heimkehrende Heimatschlltzer von jugend­
lichen marxistischen Elementen mißhandelt.
_  Von den landvertriebenen deutschen Bauern aus 
Sowjetrußland befinden sich bereits 1381 in Deutsch­
land. 5000 Personen werden noch erwartet.  M a n  bat 
ihnen in Rußland nicht nur das Geld, sondern neben 
allen anderen Wertsachen auch die Eheringe geraubt.

I n  der Peterskirche in Rom hat die Schwedin M a rg a ­
rete E udrun  Ramstad auf den Bischof Sm ith  ein miß- 
glücktcs Reoolvcrattentat verübt. Die Beweggründe hiezu 
haben einen peinlichen Skandal zur Folge. E s ist außer 
Zweifel, daß der Domherr S m ith  zu der Schwedin in­
time Beziehungen hatte. Sm ith  hat die Protestantin 
zum Katholizismus bekehrt und selbst getauft. Das 
Attentat dürfte eine unbedachte Verzweiflungstat ge­
wesen sein.

I n  Wien starb am 3. Dezember der Altmeister des 
Obstbaues Oesterreichs, der auch im Auslande sehr be­
kannte Oekonomierat Hugo Müller im 94. Lebensjahre. 
— I n  Gmunden am 3. ds. der M aler Josef M ottl im 
71. Lebensjahre.

I n  dem Gebirgsdorf Devagna in Obcrita lien zeigte 
der Kirchturm eine bedenkliche Neigung. Die P rovinz­
ingenieure erklärten, daß die sofortige Abtragung not­
wendig sei, aber der P fa r re r  des Ortes , Don Piccardo, 
erklärte, den T urm  wieder geradestellen zu wollen. Am 
Sonn tag  rief er nun die Bewohner des Dorfes zusam­
men und es gelang, mit mächtigen Hebeln und Keilen 
binnen zwei S tunden  den 35 M eter hohen T u rm  wieder 
lotrecht zu stellen.

Infolge der großen Kälte, die seit Tagen in Newyork 
und in den verschiedenen S ta a ten  der Union herrscht, 
sind insgesamt 26 Personen ums Leben gekommen.

Wer eine Agfa-Kamera schenkt, macht noch mehr Freude!
S o  ist der neue Weihnachtsprospekt der Agfa betitelt. 

I n  dieser gefälligen Druckschrift wird mit einprägenden 
Worten auf die Vorzüge der Agfa-Standard-Modelle 
hingewiesen. F ü r  jeden Amateur ist es wichtig, zu wis­
sen, daß gerade die Agfa-Kameras das Letzte in  techni­
scher und optischer Vollkommenheit darstellen, dazu in 
einer überaus einfachen Konstruktion. W ir  haben hier 
wirklich Kameras, die dem modernen Zeitgeschmack 
durchaus liegen und nicht Apparate, die vor lauter 
Kompliziertheiten Rätsel aufgeben. Alle Teile der Agfa- 
K am eras  find so angeordnet, daß auch dem jüngsten A n­
fänger das Photographieren leicht von der Hand geht. 
E s  tr ifft dies auf alle Agfa-Kameras zu, besonders auf 
die kleine preiswerte Billy-Rollfilm-Kamera, die für 
jedermann erschwinglich ist. Als ein spezielles W eih­
nachtsgeschenk für die Dame ist die elegante Agfa-Stan- 
dard-Rollfilmkamera 6 X 9  gedacht, während die S t a n ­

dard-Kamera 6 (4X 11  mehr für den Herrn abgestimmt 
ist. F ü r  Amateure, die lieber mit P la t te n  und F i lm ­
packs arbeiten wollen, find die Agfa-Standard-Kameras 
6 (4 X 9  und 9 X 1 2  zu empfehlen. Auch hier wieder alle 
Vorzüge der Standard-Rollfilmkameras, wie Schnecken- 
gangeinstellung sowie vereinfachte Ablesung aller E in ­
stellungen. F ü r  Amateure, die künstlerisch arbeiten wol­
len, eignet sich in erster Linie die neue Agfa-Jsolar- 
Kamera. Hier haben wir den Jdea l typ  der modernen 
Universal-Kamera, ein Apparat, der nicht allein auf 
Ausflügen und Reisen, bei Spiel und Sport, sondern 
auch im Heim und bei vielen anderen Gelegenheiten 
sich gleich gut verwenden läßt.

M i \ m ~ ...................
liefert die P h o to a b te ilu n g  der

I Alten ö M l A W e  in B n M e n , M u W atz j
i P r e is l is te n  k o sten lo s  /  Schnellste A u sa r b e itu n g  v o n  A m a teu r- : 
i  a u fn ah m en  /  A ll-  A p p a ra te  und P h o to b e d a r f  zu O riq in a lp re ifen  :  
■ I a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !  |

^
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ANe Zuschriften, die diese S palte  betreffen, 
sind zu richten an D r. Otto Trin?ö, W aid ­
hofen a. ö. 2)bbö, M tihlstraße N r. 27.
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A u s g a b e  N r .  l l
Richard RKti

a b c  d  e  f g h

#  K  «

__________

'TOeife: K a 8 ,  B  c  7 , d ö ,  g 4  (4)  
S ch w a rz: K f 6 ,  L a ß ,  15 h ß  (3)

W eih  z ieh t und macht d a s  S p ie l  unentschieden!

P a r t i e  N r .  1 2 .
B esp ie lt in  L au don im J u l i  1 927 .

W citz : R ichard R h ti S c h w a r z : R o b er to  G ra u
n l . c2  — c4 c 7 -  c 5 ‘) 10. L f l -  g2 L c 8  — d7

2 . S g l  -  k3 S g 8 - 1 6 11. 0 —  0 L f  8  -  e7
!- 3. d 2  -  d 4 d7 — d& 12. L e i - g 5 0 - 0
i. 4 . c4  X  d ö e 5 X  d 4 13. T U - d l T f  8 -  d8
i- I 5 . D d l  X  d4 O d 8  X  d5 14. L g 5 X  16 g 7 X 1 6 ^ )
5 , f . S b l  — c3 D d 5 X d 4 2) 15. S c 3 — d5 T a 8  -  b S ")
i= 7 . S ( 3 X d 4 » 7 — a ß 16. S b 3 -  c 5 !!6) K g8  — f 8
!: 8. g 2  -  g 3 s 7 — e 5 17. S d 5 X f 6 au fgegeb en .

n ti. S d 4  — b 3 Sb8 — cß  3)
S ch w arz b a u t feine S te llu n g  v o llk om m en  symmetrisch a u f, eine 

Spielroetse, die in  der vo r lieg en d en  E röffn u ng eine Z e itla n g  sehr be­
lieb t w a r . Im m e r h in  b ietet jedoch d a s  A n zu g stem p o  dem W eiß en  
stets ein gew isses Übergew icht, w ie  d ies auch die v o r lieg en d e  P a r t ie  
-deutlich zeigt.

2) B i s  jetzt k onn te die S y m m etr ie  g ew a h rt b leiben , w eiter  geht es  
ober nicht. Nach dem D am entausch entscheidet der E n tw ick lu n g so o r-  
jprutig, den R e t i  in  h ervorragend er  W eise au szunützen  versteht.

D a m it  v era b sä u m t S ch w arz  die letzte G elegenh eit, d a s  G leich­
gew icht der K räfte  w ieder ein igerm aß en  herzustellen. E s  sollte statt 
Ä . .. 8  c 6  der Zu g  9 . . .  L d 7  nebst 1 0 . . .  L c 6  geschehen, um  den 
L " 2  unschädlich zu m a ch en !

■‘) E rzw u n g en ! Nach L f 6  w ü rd e K a v a lleriea n g riff 8  c 5  und S d 5  
recht peinlich s e in !

•') (Es drohte S  0 6 .  A u f Z ü ge d es  L d 7  g in ge  zum indest der B a u e r  
ö 7 verlor  m .

c) E in  p rachtvoller S c h lu ß !

L ö s u n g  z u  A u f g a b e  N r .  1 0  (H . R ind t).
1. 8  0 4  —  c 6  - f

1  K a 8  (a u f  K  0 7  w ürde 2 . 8  d 8  -j- m it L ä u ferg ew in n  fo lgen )
2 . L  e 2  — f 3 !  und w o  im m er der schwarze L äu fer zu  entflieh en  v er­
sucht, ereilt ihn d a s  leichtfüß ige R ö ß le in  m it Abzugsschach.

Unweit vsn Krems, in Erafenegg im Kamptal, ist ein 
gräßlicher Mord an dem Eendarmerie-Revierinspektor 
Emil Pöschel verübt worden. Der Gendarmeriebeamte, 
der die Ueberwachung des Postamtes versah, kam am 
nächsten Tag  nicht zurück und die Nachforschung nach 
ihm ergab, dag er jedenfalls in der Nähe des Postamtes 
von mehreren M än nern  überfallen wurde. I m  nahen 
M ühlgraben fand man seine Leiche. Pöschel ist ver­
mutlich von den T ä te rn  im Augenblick seiner Kamvf- 
unfähigkeit gefesselt in das Wasser geworfen worden, 
wo er ertrunken ist. Der Tote ist sämtlicher Ausrüstungs­
gegenstände und Waffen beraubt worden. Durch Ober­
landesgerichtsrat Dr. Solcher wurde der Bückergehilfe 
Herbert Mika a ls  T ä te r  festgestellt und in Wien ver­
haftet. Dr. Solcher hat auf einem fingierten Brief die 
Schrift Mikas, der Häftling in Krems war, erkannt und 
dadurch zur E rm itt lung  des schon geständigen T ä te rs  
geführt.

Schachmeister Bsgoljubow hat die deutsche S t a a t s ­
bürgerschaft erworben.

Der Führer  der Deutschostafrika-Kämpfer im Krieg, 
General Lettow-Vorbeck, wurde in London bei dem 
Diner der ostafrikanischen Veteranen, zu dem er eingela­
den war, herzlich empfangen.

I m  Zuchthaus Sonnenberg hat ein Verbrecher einen 
höchst eigenartigen Selbstmord verübt. E r  hat im A r­
beitsraum seinen Kopf unter eine große Papierschneide­
maschine gesteckt und sich enthaupten lassen.

Bei einem Hauseinsturz in Marseille wurden zwölf 
Personen getötet und elf verletzt.

W i e n e r  S R ü b t o p r o g t o m m
Sender „Rosenhügel", Welle 516.3.

Montag den 9. Dezember: 11 Uhr: Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 17.30 Uhr: Jugend­
stunde. 18.1U Uhr: Deutsche K ultur  in England I. 18.40 
U h r : Die Weihnachtsschau im Künstlerhaus. 19.10 
Uhr: Bilder aus Polen. 19.40 Uhr: Der Nobelpreis­
träger Thomas M ann. 20.25 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.30 Uhr: Mitteleuropäischer Rundfunk: Ueber- 
tragung aus Warschau. Abendkonzert. Bildrundfunk.

Dienstag den 10. Dezember: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.30 Uhr: Bastelkurs. 18 Uhr: Die B e­
deutung des Jugendwohlfahrtsgesetzes. 18.30 Uhr: 
S tunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 
19 Uhr: Französischer Sprachkurs. 19.25 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 19.30 Uhr: Uebertragung aus 
der Wiener S taa tsoper:  „Othello". Abendkonzert.
Bildrundfunk.

Mittwoch den 11. Dezember: 11 Uhr: Vormittags- 
mufik. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags- 
konzert. 17.15 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 17.45 
Uhr: S tefan  Großmann (Eigenvorlesung). 18.15 Uhr: 
S tunde der Volksgesundheit. 18.45 Uhr: Esperanto­
werbung für Oesterreich. 19 Uhr: S tunde der Kammern 
für Arbeiter und Angestellte. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 19.30 Uhr: Teilübertragung aus dem 
Mufikverei assaal: Festkonzert des Akademischen Orche­
stervereines. 20.30 Uhr: Biedermeier-Abend. Abend­
konzert. Bildrundfunk.

Donnerstag den 12. Dezember: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.10 Uhr: Märchen für die Kleinen. 17.40 
Uhr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 18.05 Uhr: 
Volk und Volkskunst des Salzkammergutes. 18.30 Uhr: 
S tunde der Kammern für Arbeiter und Angestellte. 19 
Uhr: Unsichtbare S trah len  im Dienste der Kriminalistik.
19.30 Uhr: Englischer Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeit­
zeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Uebertragung aus dem 
großen Konzerthaussaal: Violinabend F ranz  v. Vecsey. 
Volkstümliches Abendkonzert. Bildrundfunk.

Freitag den 13. Dezember: 11 Uhrk Vormittagsmusik. 
15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.30 Uhr: Akademie. 17.15 Uhr: D as Volkslied in der 
Tschechoslowakei. 17.45 Uhr: Wochenbericht für Körper­
sport. 18 Uhr: Der Skisport. 18.30 Uhr: Psychische Hy­
giene IX. 19 Uhr: S tunde der Kammern für Handel, 
Gewerbe und Industrie. 19.30 Uhr: Italienischer 
Sprachkurs. 20 Uhr: Kammermusik. 20.30 Uhr: Hell- 
mesberger. Bildrundfunk.

Sam stag den 14. Dezember: 11 Uhr: V orm ittags­
musik. 15 Uhr: D as  wandernde Mikrophon im stöbt. 
Gaswerk Leopoldau. 15.45 Uhr: Nachmittagskonzert. 
17.20 Uhr: Märchen der W elt l i te ra tur :  Rußland. 17.50 
Uhr: M axim ilian  Hartwich (Eigenvorlesung). 18.20 
Uhr: Russische Musik. 19.30 Uhr: V ortrag  über ein 
aktuelles Thema. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 
20.05 Uhr: Russische Dichter. 20.40 Uhr: „D as Land im 
Rücken". 22 Uhr: Abendkonzert. Bildrundfunk.

Sonntag den 15. Dezember: 11.10 Uhr: Konzert des 
Wiener Symphoniechor. 11.30 Uhr: Konzert des W ie­
ner Symphonieorchesters. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 
Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: B runo  Ertler- 
Stunde. 18.10 Uhr: Aus der Geisteswelt des alten 
Amerika. 18.50 Uhr: Kammermusik. 20.05 U hr: Zeit­
zeichen und Sportbericht. 20.10 Uhr: Operettenauffüh­
rung: „E in  W alzertraum". Bildrundfunk.

Bücher und Schriften.
Blodigs Alpenkalender 1930. F orm at 18X 25.5 Zenti­

meter. 111 Bilder mit Begleittexten, 11 einfarbige, 3 
mehrfarbige Kunstdruckbeilagen, 4 Anstiegsblätter, 1 
wetterkundlichcs Beiblatt ,  Preisrätselbild  usw. P re is  
nu r  Rmk. 3.20 (Verlag des Blodigschen Alpenkalenders, 
P a u l  Müller, München 2 NW. 8.) Blodigs Alpenkalen- 
dcr für das J a h r  1930 liegt nunmehr im 5. Jah rg ang  
vor. E r  hat sich seit seinem Bestehen bei Berg- und 
Naturfreunden Heimatrechte verschafft. M a n  merkt es 
ihm an, wie eingehend Herausgeber und Verlag den 
Wünschen und Vorschlägen seiner Freunde nachkommt 
und wie man bestrebt ist, den Kalender immer vollkom­
mener zu gestalten. Zwischen den B lä t te rn  und B i l ­
dern lesen wir noch die köstlichen, z. T . belehrenden 
Plaudereien unseres „Altmeisters der Kletterei", Doktor 
Blodig, der erst vor kurzem sein 70. Lebensjahr voll­
endete. S o  bietet sich der Kalender nicht nur a ls  will­
kommene Gabe seinen bisherigen Freunden dar, sondern 
er ist auch a ls  ein prächtiges Geschenk geeignet, dem B e­
schenkten eine große Freude zu bereiten. Der P re i s  von 
M t.  3.20 ist für den reichen I n h a l t  sehr niedrig.

Ein neuer ganz eigenartiger Kalender ist der Hansa- 
Kalender 1930 von Fritz M ü l l e r - P a r t e n k i r -  
ch e n. Ein Wochenabreißkalender, enthaltend 53 
Wochenblätter im Form at von 20x21 Zentimeter mit 
Notizraum und mit 53 Kurzgeschichten von Fritz Müller- 
Partcnkirchcn, diesem Klassiker der Kurzgeschichte, mit 
originellen Federzeichnungen von den Kunstmalern 
Pöppel und Poetzelberger. Anregend, unterhaltend und 
erzieherisch für die Jungkaufmannschaft, ein Labsal für 
die alte Garde!

Oesterreichs Wcidwerk, Halbmonatsschrift für alle 
Freunde von Heimat, J a g d  und N atu r ,  Verlag R. 
Sp ies  & Co., Wien, 5., Straußengasse 16. D as 22. Heft 
dieser grundgediegenen Zeitschrift erschließt sich mit sei­
nem prachtvollen Bildschmuck und fesselnden I n h a l t  als  
eindrucksgewaltiges S innbild  des scheidenden Herbstes. 
I n  reizvoll wechselnder Fülle eröffnen sich dem besinn­
lichen Leser vielerlei Kostbarkeiten der unerschöpflichen 
Schatzkammer unserer Heimatnatur, in markiger Kraft 
steht hier der starke Ruf des Lebens geschrieben, packend, 
mitfortreißend zur lebenserfrischenden F ah r t  in frohe 
Gefilde, wenngleich auch mancher Gedanke trau ten  Ge­
denkens und stiller Einkehr die abwechslungsreiche Reihe 
dieser S e i ten  durchklingt, wie müde fallende B lä t te r  die 
farbenjubelnde Herbstspmphonie. Probehefte kostenlos.

Humor.
Sehr wichtig krempelte der Elfjährige seinen Aermel 

auf und läßt den Spielgefährten die Tätowierung auf 
seinem Arm bewundern: „Au, Mensch, knorke! Hat bet 
»ich mächtich weh je tan?"  — „Nee — bloß erst, wie 't 
V ater zu sehn (richte.“
^  „Danke für den Auftrag, Herr Meier, aber meine 
F irm a  kann ihn nur ausführen, wenn S ie  —  hm, I h r e  
letzte Bestellung bezahlt haben." —  „D ann ist der Auf­
trag  storniert. So  lange kann ich auf die W are  nicht 
warten."

Mäxchen und Paulchen kamen in den S a lon  und fan­
den die M am a  auf der Chaiselonge liegend, einen nassen 
Umschlag auf der S t i rn .  „W as  hast du, M a m a ? "  —■ 
„Ach, Kinder, ihr müßt ruhig fein. Ich habe solche 
Kopfschmerzen und fühle mich so m att  — keine Hand 
kann ich rühren." — Mäxchen stieß Paulchen an. „Du, 
da könntest du ihr jetzt sagen, daß du die Vase im Vor­
zimmer zerbrochen hast," flüsterte er.

Autor: „Als mein neuestes Stück aufgeführt wurde, 
hat das Publikum die Kassen gestürmt." —  Freund: 
„Nun, und hat der Direktor das Geld zurückgezahlt?"

„Gerda, w ar  der M ax  sehr traurig ,  a ls  du ihm von 
meiner Heirat erzähltest?" — „O ja, er sagte, es täte 
ihm aufrichtig leid, wenngleich er deinen M a n n  noch 
gar  nicht kennt."

Pröppke hat scheußliches Pech beim Skat. Knallt  die 
K arten  auf den Tisch: „Ich wünscht, ich h ä t t ’ nie K a r ­
tenspielen gelernt!" —  „Ich wünscht, du hälfs t!"  brüllt 
ihm der P a r tn e r  wütend entgegen.

Eiserne T urb inem ohre k . «
mit F lan sch e» , e in ige  hun dert M eter , mich T e ilq u a n ten , h a t  b i l l i g s t  abzugeben

Josef S W , W ien. 20. Bezirk, Gachsenßlah Nr. 6. 204

BlOEMmB-BiM
sind zu h ab en  in  der

StuiSerei W aidhosen an Der DDfig.

3stren

Weihnachtsverkauf
a n z u k ü n d i g e n !  

Günstigst Im „B oten  von der 2)bbs", W aiöhofen  a .ö . I^bbs

Außer den b e l i e b t e n  217

F e l e f f i S C h e r B  und anderen Scesi chen sind ab heute töglich

lebende böhm ische  Karpfen
und zu We i h n a c h t e n  alle Arten Mastgeflüze! zu haben unv empfiehlt 

Seefischhandlung Florian B la h u s c h , H oher !V ia rk t1 4

« O  Mm, SiiSBüff, 6t. Sollen (6tmi.)
empfiehl! den g e e h r t e »  R u n -  J
d e n  sein reichsortiertes Lager in

s e l b s t  er & e% 8 f e n
sowie Velour-, Ausseer- uud Strapaz-Hüten

bei F rau  2 0 5

Bill 6$iwnimffl,« » .  ®[o|'|Bllfiiüeiii a. Z.
für den W i n t c r b e d a r s  und als paffende W eih na ch tsg esch enk e!

^



Seite 8. t o t e  v o n  de r  Ab b s" Freitag den 6. Dezember 1929.

S A N  »fugen an Die Sera. n. l .  fliö stets 2fl $ Wiegen, in sie sonst a l t  Oeittnonet seinen tonnen.
Magazin Ist zovermlkten.

A uskunft in V erw altung  des B lattes.

Sofort zu vermieten: SASSSt̂ Sl
frequenter Posten. Auskunft in 6er Seilerei (Suger,
W ienerstrabe 13.____________________________211

fü llte  ohne In v en ta r, m it 2 Ioch Grund'. 
)llvli!ljUU2J in gutem B auzustand , an  der 
Bezirköstraße, ist wegen Nbersiedlung zu ver­
kaufen. Adresse: Schacherhäusl, R otte Doppel 
R r .  16, Sonn tagberg . 220

3u verkaufen: Ä I S W Ä »
(Holländer), Schlittschuhe,E:SblumS',vernikkeltRr. 
20, neue Schlittschuhe, unvernitielt, R r .  24, braune 
Rlädchenhalbschuhe R r . 36, schwarze Herrenschuhe 
R r . 40. plenkerstraße 27, 2  Stock. 209

ein BeaziiiAvtor
verkaufen, p re is  n u r 400 Schilling. Anzufragen 
bei A lo is W asinger, Unterzell 2, W aidhofen. 202

M W  zu verkaufen: 2>-bEl- ®il6rr'
geweihe.

R eh- und Hirsch- 
efchirr usw. W egrerstraße 3 9 . 215

zw ei Sliim iedeseuer-V entilatoren
ein großer und ein kleiner, wegen U m änderung 
in gutem Zustande zu verkaufen. Drahtwerke 
F . (Schröcfenfuchö, W aidhofen a. ö. B bbö. 184

V ierriilirenem psllnger.V eiilrovor'
O rig ina l H o r n g , in Palisander-Kassette, ein­
schließlich Lam pen um 200 Schilling abzugeben 
bei F ran z  R abm oser, Unterer S tad tp la l; 19. 218

» W A W K V U V L M M D
Ausgsteckt is beim „Hcnneiuiil", 
Es  wird der neuche Wein probiert; 
Drum lad i alles ein zum Wein, 
Und findts Euch am Samstag 
212 den 7. recht zahlreich ein,
E s  wird bestimmt recht gmiialli sein.
Heurigenmusik, heitere Borträge! 

Der „Henn"-Wirt M t0N Talltzek.

f ü r  W e i h n a c h t e n  
b e i  B r a n d l a m  U n ­
t e r e n  S t a d t p la t z e
b i l l i g e s  G e s c h i r r  
kaufen , denn  dort 
kau ft m an w irklich  

billig! 214

Q3(en.W..Siebenstgrnq.2/fr
P r e i s b u c h  k o s t e n l o s !

213Eschen 
Rundholz

Kauft jedes Quantum gegen bare 
Kassa zu den besten Tagespreisen

Muth. üilnner,
Z ell-W a iö h o fen  an der chbbs.

Zwei runde weiße Sommerhuber-

Kachelöfen
schönster stilvoller Ausführung, gut 
heizend, sind per sofort billig z u  
verkaufen bei I .B am n ie r ,  Sensen- 
sabrikant, Nedlenbachstraße 2. 221

m t

Dorum 
inserieren Sie Im

.«Boten non Bet l ö s '

J »  S ö U p tv m e ,  
v k i u i & p a u e n j

fassen den Erhalter ihrer Familie nie zur 
Arbeit eilen, ohne an seine Gesundheit 
zu denken. Noch warm von der nächt­
lichen Ruhe, sind die Voraussetzungen 
zur Erkaltung gegeben mit all ihren 
traurigen Folgen, wenn der Tuß die 
Straße b e tr itt Schützen Sie das Glück 
Ihres Hauses durch

K aisers B rusl-C aram ellen! 
Dieses alte Volksmittel beseitigt schnell 
u. sicher Husten, Heiserkeit, Katarrh u. 
alle Erkrankungen der Atmungsorgane. 
Beutel 60 Groschen. Dose 1 Schilling. 

Dehalb nehmen Sie

Kaiser*8
Brust-GarssTSEHan

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
und wo Plakate sichtbar.

Mtn Sit li #
Ähre Weihnachtsgeschenke! S ie  haben A u s ­
w ahl und preise wie in jedem Graßgeschäft,

ersparen
201 aber Fahrtauslagen und Zeitversäumnis!

^!!I!!!IIiIIIII!III!iIIiII>IIII!IIi!IiIIII>II!III!i»II!IIII!II!I!IIHIII!IIi!IH!IIIII!!i!!!H!iIlI!H!!!!!!!H!!jHH!!!I!!!!IiIl!i!!!IHIi!s^

von oufiö.

für H a u s -  und G rundbesitz! Schulden  kein  H in d ern is!  
206 B i s  a u f  3 0  J a h r e !

W echsel - K redite gegen M o n a tsr a te n
A n -  u n d  V e r k a u f  j e d e r  A r t  B e s i t z !  

Landwirtschaftliche und gewerbliche tzilss-imd »reamasie
reg . Wen. m. b. H ., W ien  X V I.. K ilchstetterngasse 27  
Christliches In s t i tu t! R etourporto 30 Groschen!

Heue
prima EisgiFire außer Kartell
Eisengroßhondlung Joses Süß, Wien XX, Sethsenplniz 8

5 ö d )f(r n b a tte 
und 203 

K assa-Skonto

2 1 6Taschentücher 
Handtücher

Wischtücher
Damastgarnituren 

FlanellderZen
Flanell-Leintücher

™ ; on ü e r % K  M m  6 t # I o ü  1 0 ,1 .6 W  i

W eihnachtsverkauf!
Im

R eichenauerhof
W eyrers traße  (Haltestelle der  „Y kwu“) 

gelangen

Prima Eschenrodeln
mit Gurten zu Fabrikspreisen  von 10 Schilling aufwärts, sowie

Holz-Spielwaren
zum  Verkauf!

T elephon  184 219
Z w ischen A nkunft u nd  A bfahrt des A utobusses 20 M inuten A ufen tha lt!

MÖBEL
W ir haben unsere V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der P .  X.  
Kunden komplette M usterz im rn er  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt

I-abriksniederlage
von S p e z ia l-H a rth o lz m v b e ln , besonders geeignet filr Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te

Komplette Brautausstattung
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend a u s :  Schlafzim m er, modern, hell, m it Sitzgelegenheit.- 
Speisezimmer, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t Abwasch,- G esa m tp re is  S  1900*— 

S c h la fz im m e r , Esche, siebenteilig, gediegen . . S  690*—
S p e isez im m e r , neuzeitliche Fasson ..........................S  720*— 1407
H erren zim m er samt F a u t e u i l ...............................S  650*—

Preiskatalog auf Wunsch /  Provinzlieferung m it Lastauto / Zahlungserleichterungen!

Neubauer Möbelheim
W ien, 7 . B ez irk ,  K a i s e r s t r a ß e  17 (bei MarlahilferstraOe)

Bruch-Heilung
ohne  Op e r a t i o n ,  ohne  B e ru f s s tö ru i ig ,  ohne  S c h me r ­
zen, ohne  Ei ns pr i t zungen,  ans  Mechanischem W eg e
210 D eu tlc h o s  N e iih s p a te n t  423.513
Z u sa h p a teu t 4 4 5 .9 9 1  österreichisches B u n d e s -P a te n t  1 0 5 .4 5 6

N ie d e r la ssu n g : A m stetten , G asthaus Kickingec, am  2 1 . und 2 2 . Dezember 1 9 2 9 : 
S i .  P o l t e n ,  G asthaus „zur W estbahn", Kremsergasse 22 , am  28 . und 29 . Dezember: 
M elk , G asthaus F ran z  Jakob, am  M o n ta g  den 23. Dezember,- Z w cttr , G asthaus 
F ran z  R iedler, am  Freitag  den 27. Dezember; E g g en b n rg , Hotel „zur Linde", am  

M o n tag  den 30 Dezember je von 9 bis 3 llhr.

Z e u g n i s :  B in  von meinem 27jährigen schweren Bruchleiben, welches schon 
gefährlichen G rad  erreicht hatte, nach 3 m aligem  Besuch von Herrn Danzeisen 
vollkommen geheilt worden. Zch spreche nochmal« mit vollster Zufriedenheit mei­
nen Dank aus.
Oleuhof-n a. 6. „ M w , aloVcmber l »  Ä e t6 a r lt t0  « > ° n d ° r f° r .

W ird beglaubigt durch das  Gem eindeam t: D er B ürgerm eister Datzbergcr

V er la n g en  S ie  P ro sp ek t gegen  d o p p eltes N itch p o fto ! Ich  verw eise au f  
m eine P a te n te  und bitte, m in d erw ertige N ach ah m u n gen  zurückzuw eisen!

E. D a n ze isere , iVlIinehen 4 2 ,  Egelterstrasse II

Gebe hiemit unseren werten Kunden 
bekannt, daß ich das Geschäft meines 
M annes  weiterführen werde und 
bitte, das bisher entgegengebrachte 
Vertrauen auch aufmichzuübertragen.

F ü r  die mir anläßlich des Todes meines un ­
vergeßlichen Gatten entgegengebrachten B e­
weise liebevoller Teilnahme bitte ich, meinen 
herzlichen Dank entgegen zu nehmen. Jn s -  
besonders danke ich dem Herrn Bürgermeister 
Lindenhofer und den Mitgliedern der Ge­
meindevertretung, der Vorstehung der Schnei- 
dergcnossenschaften von Amstetten, S t .  P e te r  
und Waidhofen, dem Gewerbevercin, der V er­
tretung der Rothschild'schen Forstdirektion, der 
hochw. Geistlichkeit und den ehrw. Kranken­
schwestern und allen, die am Leichenbegängnisse 
teilgenommen haben. F ü r  die Unterstützung, 
die mir während der Krankheit meines Gatten 
zuteilgeworden ist, sage ich nochmals meinen 
tiefempfundenen Dank.

Elisabeth Fukal.

Semusgeber, Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhosen a. d. W bs. Ges. m. 6. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofen.
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Beilage zu Nr. 49 des „Voten von der Mbs"

Aus AmsteLten.
— Hochzeitsjubikäum. Unser geehrter Mitbürger, 

Herr Mechaniker und Eemeinderat Richard P  a z c l t, 
feierte am 28. November mit seiner G att in  F ra u  Rosa 
P  a z e l t im engsten Familienkreise das 30jährige Hoch- 
zcitsiubiläum. Unseren herzlichsten Glückwunsch!

—  Ordination Dr. Schiitzenhuber. Die O rdination  
der Augenärztin Dr. Mel. S c h ü t z e n h u b e r  befindet 
sich nunmehr im 2. Stock des Hauses Hauptplatz 41.

—  Deutscher Turnverein Amstetten. — Iu lfeiern . Die 
diesjährige Ju l fe ie r  findet am S am s tag  den 14. d. M . 
um 8 Uhr abends zum ersten M ale  im eigenen Heim, 
der deutschen Turnhalle, statt. Festordnung: Fre iübun­
gen der T urner,  desgleichen der Turnerinnen, F ahnen­
schwingen (Turner) ,  Reigen (Turnerinnen),  F re iübun­
gen (Zöglinge), Keulen- und Stabübungen (Turner 
und Turnerinnen), 'Choroorträge des Männergesangver­
eines 1862, Ju lredc, Volkstänze, B arren-Pferd  (Zög­
linge), Ausdrucksübungen (Turnerinnen),  Gruppen 
(Zöglinge), „Tanzmeister Wiedehopf" (Turnerinnen),  
Reck (Turner) ,  „Deutsches Hoffen", vaterländischer Fest- 
spruch mit 8 Bildern. Musik: eigene Turnerkapelle. E in ­
tr i t t :  freiwillige Spenden. E s  wird ersucht, rechtzeitig 
zu erscheinen, da Tischbestellungen nicht entgegengenom­
men werden. Die Halle ist bewirtschaftet. —  Am S o n n ­
tag den 15. d. M . findet um 3 Uhr nachmittags, eben­
falls in der Turnhalle, d i e J u g e n d - J u l f e i e r  mit 
turnerischen Vorführungen, Spielen, Ju l rede  und Ea-  
benbeieilung statt. Die arische Bevölkerung von Amstet- 
tcn und Umgebung ist zum Besuche der Veranstaltun­
gen herzlichst eingeladen. — V o r a n z e i g e :  31. De­
zember S i  l v e st e r  f e i e r  in der Turnhalle.

— Turnersilm. Am S am s tag  den 7. Dezember findet 
u m  7 Uhr abends ikn Invalidenkino die W i e d e r ­
h o l u n g  des T urnerf ilm s statt. Unkostenbeitrag 50 
Groschen.

— Nikolofrier des Motorsportklubs und des Deut­
schen Radfahrervereines. Am S am stag  den 7. Dezember 
veranstalten diese Vereine um 8 Uhr abends im Klub­
heime Dingl eine gemeinsame Nikolofeier. E s  wird er­
sucht, pünktlich zu erscheinen, da ab 8 Uhr der K ram pus 
die Verspäteten empfangen wird! Bekannte m itb r in ­
gen!

— Sektion Amstetten des D. u. Oe. Alpenvereines.
Die diesjährige Hauptversammlung wird am Donners­
ta g  den 12. Dezember im Eroßgasthofe Hofmann ab­
gehalten. Beginn 8 Uhr. Die Mitglieder werden er­
sucht, ihre Tourenberichte b is  6. Dezember und allfüllige 
Antrüge zur Hauptversammlung bis längstens 8. De­
zember an den Obmann einzusenden.

—  Nikolo ui der Turnhalle. Kettenrasselnd treibt 
der K rampus an diesen Tagen in den Turnstunden sein 
strafend Unwesen und wer sich nicht schnell genug in die 
rettenden Höhere derSprossenwättdeunV Leiterngerüste 
flüchtet, bekommt die R ute  zu spüren; wer aber nicht 
schnell genug wieder herunten ist, kommt zu kurz, wenn 
S t .  Nikolaus seine Gaben auf das spiegelnde Parkett 
streut — keine Rose ohne Dornen!

— Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei, 
Ortsgruppe Amstetten. Die Jahreshauptversammlung 
findet am S am s tag  den 7. Dezember 1929 um 8 Uhr 
abends im Gasthause Sengstbratl statt. Tagesordnung: 
1. Bericht der Amtswalter ,  2. Neuwahl der A m ts­
walter, 3. Allfälliges. Auch wird über Eemeindeange- 
legenheiten berichtet werden, insbesonders seitens des 
Parteigenossen K o l a r.

—  D.H.V.-Tanzabend. M it  dem am 1. Dezember im 
S aa le  Todt veranstalteten Tanzabend des D.H.V. ist 
die Reihe der bekannten W a l z e r a b e n d e  für die­
ses J a h r  beendet. Wie bisher w ar auch diesmal guter 
Besuch zu verzeichnen und trug auch die ausgezeichnete 
Musik, besorgt von der Salonkapelle der Bundesbahner 
u n te r  der Leitung des Herrn W e l t l i c h  einen Großteil 
zur Hebung der guten Stim m ung bei. Allen Freunden 
der D.H.V.-Tanz- und Walzerabende unseren herzlich­
sten Dank.

— Zentralverein der österr. Staats-(B undes-)Pen- 
siovisten, Ortsgruppe Amstetten. M i t  Bezug auf die 
Monatsversammlung vom 4. Dezember 1929 wird fol­
gendes verlautbart:  Die nächste außertourliche Ver­
sammlung wird in  etwa 10 Tagen einberufen. Zweck: 
Fahrtausweisverkängerung. Mitzunehmen ist die a u s ­
gefüllte grüne Drncksorte, welche den Mitgliedern pro 
1930 in  den nächsten Tagen von der Finanzlandesdirek­
tion W ien aus zukommen wird, der lau t Mitteilungen, 
Seite  7, nötige Geldbetrag, der Buchauszug pro Dezem­
ber 1929 und die Legit imation selbst. Die Neuausstel­
lung der Legitimation ist nur dann notwendig, wenn 
das Mitglied noch die Legit imation vom aktiven Dienste 
her hat, die Wagenklasse ändern will oder die Legitima­
tion schon sehr schadhaft ist. Einzahlung pro 1930 er­
folgt direkt bei der Ortsgruppe bei der nächsten Ver­
sammlung. Jedenfalls  aber bei der Monatsversamm­
lung am 7. J ä n n e r  1930, Easthof Todt. M i t  Erlagschein 
nach Wien nichts absenden. Die Drucksorten für die 
Bundeskrankenkasse sind bei den jeweiligen Versamm­
lungen bei Kollege Ludwig F  ü ch s I erhältlich. Ver­
lautbarungen auf der Anschlagtafel, Easthof Todt.

—  Beleuchtung von Motorrädern und Fahrrädern. 
E s  wird aufmerksam gemacht, daß gemäß § 6 der n.-ö. 
Radfahrordnung beim Fahrrade  „am Kopf der M a ­
schine, vor dem Körper des F ah re rs  eine Laterne an­
gebracht sein muß"; es ist daher nicht genügend und 
strafbar, wenn etwa der Radfahrer an der Brust be­
festigt eine Taschenlampe trägt, das F ah rrad  selbst aber

unbeleuchtet ist. D as gleiche gilt gemäß § 10 der Auto­
mobilverordnung vom Motorrade.

— Stellenvermittlung der Heimwehr, Bezirk Am- 
stctten. Alle Jndustrieunternehmer, Gewerbetreibende, 
sowie sonstige Arbeitvergebende, welche den Heimwehr- 
gcdanken richtig erfassen, wollen einen etwaigen Bedarf 
bei der Stellenvermittlung, Klosterstraße 2, ansprechen. 
Von den stellensuchenden Heimwehrkameraden kommen 
n ur  jene in Betracht, welche bereits Mitglieder der 
Heimwehr und auch sonst einwandfrei und verläßlich 
sind. Solche Personen, welche erst nach E rha lt  eines 
Postens der Heimwehr beitreten wollen, werden nicht 
vorgemerkt. Die vorschriftsmäßig ausgefertigte Heim­
wehrlegitimation ist jedenfalls mitzubringen. Auskunft 
bei Kam. K ar l  H i n t e r m a y e r ,  Amstetten, Kloster­
straße 2.

— Die erste Sitzung des neugcwählten Gemeinde­
rates. W ir  haben über den voraussichtlichen Verlauf 
der konstituierenden Eemeinderatssitzung am 29. No­
vember schon in der letzten Folge berichtet und können 
uns deshalb, weil alles in der von uns geschilderten 
Form vor sich ging, heute kürzer fassen: Lange vor 4 Uhr, 
dem Beginn der Sitzung, w ar der V orraum  des R a t ­
haussitzungssaales mit politisch Interessierten gesteckt 
voll. Um einigermaßen Ordnung halten zu können, 
waren an die Parte ien  E intrit tskarten  ausgegeben 
worden. Knapp nach vier Uhr betraten die gewählten 
Gemeinderäte den Sitzungssaal und zwar trugen die 
Sozialdemokraten rote Nelken, die Vertreter des N atio ­
nalen Wirtschaftsblockes Kornblumen. Um 4.12 Uhr 
eröffnete der älteste Eemeinderat,  Herr Josef E  r u b e r, 
die Sitzung. Sekretär W e y e r m a y r  verliest die N a ­
men der Gewühlten, die alle mit Ausnahme der sozial­
demokratischen Landtagsabgeordneten F ra u  Käthe 
G r a f  anwesend waren: 13 Sozialdemokraten, 10 Chri- 
lichsoziale, 7 Nationale, also in Summe 30. Die Ee- 
meinderäte E i s e l und S i e d e r  werden a ls  Beisitzer 
für die Wahlgänge gewählt und nehmen neben dem 
Vorsitzenden © r u b e r  Platz. E s  kommt zur B ürger­
meisterwahl: 17 Stimmzettel für Ludwig R  e s ch, 13 
für Anton A c k e r  I. S om it erscheint der bisherige groß- 
deutsche Bürgermeister Ludwig R  e s ch a ls  solcher wie­
dergewählt. E r  erklärt, die W ahl anzunehmen und ge­
lobt in  die Hand des Altersvorsitzenden, jederzeit im 
S inne  der Gesetze seine Pflicht zu erfüllen. Hierauf 
übernimmt er den Vorsitz und stellt den Antrag, statt 
der bisherigen 8 geschäftsführenden Eemeinderäte nun­
mehr 9 zu wählen. Der A ntrag  wird einstimmig a n ­
genommen. Sodann erfolgt die W ah l  derselben. Die S o ­
zialdemokraten wählen 4 Herren und zwar Anton 
A ck e r l, F ranz F a l k ,  Georg D a n i s e r und Ludwig 
E i f e l ,  die Christlichsozialen 3 Herren und zwar Ab­
geordneten Hans H ö l l e r, Dr. Albrecht A l b e r t :  und 
F lo r ian  H a y d n ,  die Nationalen  2 Herren und zwar 
Josef E  r n  b e r und M ag. P h a r m ,  Wolfg. M  i t t e r - 
d ö r  f e r. Auch diese 9 Herren leisten die Ängelobung 
und zwar in die Hand des Bürgermeisters. Nunmehr 
kommt es zur W ahl der Vizebürgermeister. Form al 
wird vorerst der Antrag  angenommen, statt einem S te l l­
vertreter zwei zu wählen. Die Bewilligung der Lan­
desregierung hiezu wurde schon zugesagt. Die eingesam­
melten Stimmzettel ergeben 23 S tim m en für Anton 
A c k e r t  (13 Sozialdemokraten, 7 Nationale, 3 Christ­
lichsoziale) und 17 Stimm en für Hans H ö l l e r (10 
Christlichsoziale und 7 N ationale) sowie 14 S p li t te r ­
stimmen. Vor dem Eingehen in den Punkt der Tages­
ordnung: „Bestimmung jenes Herrn Vizebürgermei- 
sters, welcher den Herrn Bürgermeister zunächst zu ver-

treten hat" entspinnt sich die erwartete Debatte zwi­
schen den Sozialdemokraten und Christlichsozialen. Die 
Sozialdemokraten Z e m a n e k ,  E i s e l ,  Ac k e r  l, 
M a u r e r ,  F a l k  führen aus, daß für sie ein M a n n  
mit solchen politischen Eigenschaften wie Hans H ö l ­
l e  r nie a ls  1. Vizebürgermeister in Betracht kommen 
könne und daß sie gegen ihn mit allen zur Verfügung 
stehenden M itte ln  obstruieren würden. I h n e n  entgegnen 
die Christlichsozialen S i e d e r ,  H ö l l e r  und W  a l l - 
n e r. Nach einer endlos unsachlich und rein persön­
lich gehaltenen Debatte, gab der Nationale  Wirtschafts­
block durch sein Mitglied Rechnungsrat E  r u n e r t eine 
Erklärung ab, die wir im Nachfolgenden auszugsweise 
wiedergeben. I n  seinen einleitenden Worten gedachte 
Redner der Fülle jener uneigennützigen Arbeiten im 
Dienste des Eemeindewohles, die von uns vorangegan­
genen Geschlechtern in dem ehrwürdigen Sitzungssaale 
des Amstettner Rathauses geleistet wurde; er gedachte 
in Ehrfurcht jener M änner ,  die über alle Parteischran­
ken- und Parteihemmungen hinweg sich in diesem S aa le  
zu gemeinsamer Arbeit zusammenfanden. Redner be­
dauert , erstmalig nicht in einer Sache des öffentlichen 
Wohles das W ort ergreifen zu können, sondern um S te l ­
lung zu nehmen in einer Sache, die der nationale W ir t ­
schaftsblock a ls  eine rein persönliche Angelegenheit der 
Herren Eemeinderäte H ö l l e r  und F a l k  bezeichnen 
mutz. Redner erklärt, daß die Minderheit unmöglich 
eine Verletzung ihrer Rechte darin  erblicken könne, daß 
die Mehrheit von einem ihr zustehenden Rechte Ge­
brauch macht. Datz der nationale Wirtschaftsblock die 
Rechte der Minderheit achte und auch in Zukunft zu 
achten gesonnen sei, habe er durch Abgabe der S tim m en 
für Vizebürgermeister A ck e r l bewiesen. E s  sei aber 
ein unbestreitbares Recht der Mehrheit, nicht nu r  den 
Bürgermeister zu stellen, sondern auch zu verlangen, datz 
im Erkrankungsfalle des Bürgermeisters wieder ein 
Angehöriger der Mehrheitsparteien ihn vertreten soll. 
Es  sei nun ein Abkommen zwischen den M ehrheitspar­
teien des I n h a l te s  getroffen worden, datz der stellver­
tretende Vizebürgermeister dem christlichen Volks- und 
Wirtschaftsbunde zukomme, nachdem der Bürgermeister 
selbst dem nationalen Wirtschaftsblock angehöre. E s  
stehe dem letzteren nicht zu, dem christlichen Volks- und 
Wirtschaftsbunde vorzuschreiben, welche Person er für 
diese Stelle in Vorschlag bringe. Redner erklärt, datz 
sich die Minderheit damit ins Unrecht begebe, wenn sie 
verlangt,  datz Eemeinderat H ö l l e r  niemals die S te l l­
vertretung des Bürgermeisters übernehmen dürfe, und 
wenn sie fü r  diesen F a ll  mit dem Verlassen des Sitzungs­
saales drohe. Redner erklärt, datz es keinen Gemeinde­
ra t  minderen Rechtes geben dürfe und datz es nicht an ­
gehe, einen legalen Wahlvorgang durch Obstruktions­
drohungen wirkungslos zu machen, da ein solches Vor­
gehen dem Geiste und den Grundsätzen der Demokratie 

.widerspräche, Redqer ersucht die Minderheit,  diese 
Sache ruhig und leidenschaftslos nachzuprüfen und von 
ihrem Begehren abzustehen. Schliesslich knüpft Redner 
daran  die Bitte, nun endlich die persönlichen Differenzen 
zu begraben oder anderen O rtes  zu bereinigen und end­
lich wieder zu sachlicher Arbeit zurückzukehren. Unter 
dem Eindruck dieser Worte unterbleibt weiteres Eehader 
und wird zur W ahl geschritten. Vizebürgermeister Ab­
geordneter H. H ö l l e r  wird mit den 17 Stimm en der 
Christlichsozialen und N ationalen  zum ersten Stellver­
treter gewählt. Vizebürgermeister Anton A ck e r l bleibt 
mit 13 S tim m en in der Minderheit.  Die Vorschläge zur. 
W ahl in  die Kommissionen liegen schriftlich vor und 
werden wie folgt durchgeführt:

Sektion Obmann M itglieder der 
Sozialdemokraten

M itglieder des 
Christlichen Bundes

M itglieder des 
Nationalen Blockes

Bausektion F lo r ia n
H aydn

F r a n z  F a lk ,  L u d w ig  (Eifel 
J a k o b  M au rer  

Friedrich A ugustin

F lo r ia n  H a y d n  
A ugust G fchliffner 
F r a n z  G ollonitfch

J o ses  G rü b et  
W ilh e lm  (Brünett

Elektrizitätssektion

II F r a n z  F a lk ,  T h o m a s  g e m a n ek  
H a n s  H am m er, [Joses H artin ger

H a n s  K ozak , H a n s  S ie b e r  
J o h a n n  P i l s

R ichard P a z e lt  
H erm ann S o la r

Finanz- und 
Rechts-Sektion

Albrecht 
D r . A lb er ti

A n to n  Ackerl, T h o m a s  g em a n ek  
G eorg D an ifer, W illib a ld  D o llm a r

D r . A lbrecht A lb erti 
H a n s  H öller, g o fe f  W a lln er

(Emil K orner 
W ilh elm  G ru nert

Krankenhaus ?$ W illib a ld  D o llm a r , K ath i G raf  
g n fe f  H artinger, M a r ia n n e  K öttl

H a n s  H öller, F r a n z  B r a t  
H a n s  S ieb er

(Einil K orner 
M a g . W o lfg . m ttterb o rfer

Personal
G eorg

D a n ifer
G eorg  D a n ifer, W illib a ld  D o llm a r  

K arl R ö b a u er , g a k o b  M a u rer
H a n s  S ie b e t, F r a n z  B r a t  

H a n s  K ozak
R ichard P a z e lt  

W ilh e lm  G runert

Polizei

IS A n to n  Ackerl, g a k o b  M a u r e r  
K arl S teu reg g er , H a n s  H am m er

H a n s  S ieb er  
D r. Albrecht A lb erti  

J o s e f  W a lln er

(Emil Korner 
H erm an n  S o la r

S an itä t
(Friedhof und B a d )

L u d w ig
(Eifel

L u d w ig  (Eifel, K a th i G raf  
M a r ia n n e  K ö ttl, K a rl N ö b a u er

J o h a n n  P i l s ,  F r a n z  B r a t  
F r a n z  G ollonitfch

R ichard P a z e lt  
H erm an n  S o la r

Sparkasse 3°|ef
© ru ber

J a k o b  M a u rer , F r a n z  F a lk  
G eorg  D an ifer

F lo r ia n  H a y d n  
J o h a n n  P i l s J o se f  G rü b et

Wirtschaft
(W ald , G rund, -S traßen, 
Gebäude, Wasserleitung)

W o lfg a n g  

M r . M ttterb orfer
L u d w ig  (Eifel, J a k o b  M a u r e r  

F r a n z  F a lk ,  Friedrich A u gustin

A ugust Gfchliffner 
J o ses  W a lln er  

F r a n z  G ollonitfch

g o fe f  G rü b et  
M a g . W o lfg . M ttterb orfer

Wertzuwachsabgabe A n to n  Ackerl, F r a n z  F a lk A u gu st Gfchliffner 
J o h a n n  P i l s

W ilh e lm  G ru nert

Rechnungsprüfer g a k o b  M a u rer  
W illib a ld  D o llm a r

F r a n z  B r a t  
H a n s  K ozak W ilh e lm  G ru n ert



B eilage S e ite  2. „ Bo t e  v o n  der  Hbbs" Freitag den 6. Dezember 1929.

Die Obmänner der Sektionen werden allerdings offi­
ziell erst in .  den betreffenden ersten Sektionssitzungen 
gewählt, seitens der P ar te ien  jedoch schon bestimmt. Die 
10 Anträge des Nationalen  Wirtschaftsblockes (solche 
von den anderen P ar te ien  lagen nicht vor), die wir be­
reits  in der letzten Folge veröffentlichten, werden der 
geschäftsordnungsgemaßen Behandlung zugewiesen. Der 
W ahlakt wird von den Herren Dr. A l b e r t i  und 
33 o 11 m a r überprüft und sodann von allen Gemeinde- 
räten gefertigt. Bürgermeister R e  sch fordert in seinen 
Schlußworten die P ar te ien  auf, die Gegensätze im I n ­
teresse sachlicher Gemeindearbeit, die ja  genügend vor­
handen sei, auszugleichen und ein gedeihliches Zusam­
menarbeiten in den Wirtschaftsfragen zu ermöglichen. 
Auch dankt er den ausgeschiedenen Eemeinderüten für 
ihre M ita rbe i t  in der alten Gemeindevertretung. Nach 
zweistündiger Dauer schließt er die erste Sitzung.

- -  Volksliederabend des Mannergesangvereines 1862. 
Amstetten hat wieder einmal ein musikalisches Ereignis 
hinter sich. Weit abseits von oberflächlicher Lieder­
tafelei künden die Veranstaltungen des Männergesang­
vereines 1862, denen sein genialer künstlerischer Führer 
Ehrenchormeister Direktor Hans S c h n e i d e r  stets 
irgend eine besondere Note gibt, von hoher gesanglicher 
Kultur .  Nach den dem Gedenken unserer verewigten, 
doch unvergeßlichen Tonfürsten Beethoven, S t rau ß  und 
Schubert gewidmeten Festaufführungen der letzten 
J a h r e  kam am 3. 0s. ausschließlich das Volkslied und 
Volksmusik aus allen deutschen Gauen, hauptsächlich 
aus  den Alpenländern, zum Wort, ein glückliches und 
geglücktes Unternehmen, wie der vollbesetzte große 
Ginnersaal und der herzliche Beifall, der nach jedem 
einzelnen Vortrag und zum Schluß des Abends auf­
rauschte, bewies. E in  kleines Streichorchester eröffnete 
den Neigen mit einem Hochzeitsmarsch aus der Eben- 
secr Gegend; der feierlich-behäbige R hythm us und die 
klangvolle Melodik dieses Kabinettstückes alpenländi­
scher Volksmusik leiteten die Gedanken der Zuhörer a ls ­
bald vom grauen Alltagsgetriebe der S ta d t  in die fest­
tägige Fröhlichkeit des Eebirgsoölkleins hinüber, in der 
denn auch die darauffolgenden Ländler „Drei S teyrer"  
schwelgten. Der gemischte Chor stellte sich sodann mit 
zwei Liedern ein: „Dirndl, willst bu’s  heiraten", ein 
gesungenes Frage- und Antwortspiel und das liebliche 
Tirolerliedel: „O  du scheane süaße Nachtigall". Dann 
trat,  von allen stürmisch begrüßt, Dr. Georg K o t e k, 
der treffliche Volksliedforscher und -Sänger in des 
W ortes edelstem Sinne , den der Männergesangverein 
zu Gast geladen, in die M itte  der Sänger  und Sänge­
rinnen, um in Worten und mit der Laute begleiteten 
Weisen das Wesen des Volksliedes, seine Entstehung, 
Verbreitung, seinen erzieherischen und völkischen W ert 
in tiefschürfender und dabei allgemein verständlicher 
Weise zu schildern, aber auch, um vor Entartungen, die 
sich uns, nach ihrem Unwert gestaffelt, in allzu senti­
mentalen Wiener Liedern, Gassenhauern und kitschi­
gen, dem Volksempsinden fremden Machwerken nach Art 
der Ncgermusik heutigentags darbieten, zu warnen. Der 
hier einsetzende lebhafte Beifall zeigt von einer erfreu­
lichen langsamen Wiedergesundung des musikalischen 
Geschmackes. Drei prächtig gesungene Männerchöre: 
„Hahnbfalz", „ ’s Later l"  und „Lustige Leut’" beschlos­
sen den ersten Teil . („Hat 's Later l anglahnt"  und „Lu­
stige Leut, ledige Leut", zwei K ärn tner  Lieder, gesetzt 
für Männerchor von P .  Lieblettner, zu beziehen von der 
V erwaltung der Zeitschrift „D as deutsche Volkslied", 
Wien, 6., Luftbadgasse 7/14. Beide Lieder wurden kürz­
lich vom Schubertbund mit Erfolg gesungen.) Reich­
liches Lob ernteten im zweiten Teil  der Frauenchor mit 
dem „Lied vom spat’n Ab’nd" und dem ganz reizenden 
geistlichen Volksliede „ M a r ia  auf dem Berge", zart 
un term alt vom Orchester, welches auch das nun folgende 
„Alte M enuett"  recht fein herausarbeitete. Einen 
Sondererfolg hatten die Vereinsmitglieder F ranz  
M ü h l b a c h e r ,  Adolf R  a c z und Hans K r a u s  mit 
zwei- und dreistimmigen Jodlerliedern zu verzeichnen. 
Diesen Teil beendete Herr Dr. K o t e !  mit einer Reihe 
von Scherzliedern, die viel Ju b e l  auslösten. Der dritte 
Teil brachte vorerst zwei vom Frauenchor schneidig ge­
sungene Lieder „Beim Dirndl"  und „W ia  lusti aus da 
Alma", worauf sich Herr Dr. Kotek mit einigen Proben 
von „Almrufen" einstellte, die wohl ein Höchstmaß von 
Stimmbegabung und Gehör voraussetzen. Den Beschluß 
des Abends bildeten, vom gemischten Chor gesungen, 
„Ereane  Fenster" und die Chorjodler „Kloanschlager" 
und „Höre". Der Männergesangverein 1862 hat mit 
dieser bestens gelungenen Aufführung einen wertvollen 
Dienst am Volke geleistet und in die von Haß und Trug 
erfüllte Zeit S tunden  sonnigen Frohsinns und inniger 
Herzlichkeit hineingestreut, für welche ihm und seinem 
vorbildlichen Dirigenten wärmster Dank gesagt sei. P .

— „Freud' und Leid im Turnverein" kann der kurze 
F i lm  betitelt werden, der am vergangenen S am s tag  
im Jnvalidenkino für die Angehörigen und Freunde 
des Deutschen Turnvereines vorgeführt wurde. Zuerst, 
ist der Turnbetrieb in allen Vereinsabteilungen auf 
dem Somm erturn- und Spielplatze vor der damals 
kaum fertigen deutschen Turnhalle  zu sehen, wie sich 
die Jugend  unter der tüchtigen Aufsicht des T urnlehrers  
Kretschmer auf grünem P la n  tummelt,  die Turnerinnen 
ihre anmutigen Reigen üben, die Turner  an den Ge­
räten und im Volksturnen ihr Können zeigen und die 
W ehrturner stramm „Marscheins pracken". D ann ziehen 
die festlichen Tage der Turnhalleeröffnung im J u l i  die­
ses J a h r e s  an uns vorüber, wie sich der prächtige Fest- 
zug mit seiner Reiterschar, den Fahnengruppen, den 
W agen der lieben Turnerjugend und den vielen Hun­
derten von Turnergästen durch die festlich geschmückte

S tad l  bewegt, von der Bevölkerung stürmisch bejubelt. 
Uno dann Las große Leid, das uns widerfahren: die 
letzte F a h r t  unseres unvergeßlichen Turnbruders Alois 
H o f m a n  n durch seine Vaterstadt, aus der ihm einem- 
halblauseno Menschen, die um ihn waren oder auch nur 
kannten, das Geleite gaben. Die Vereine der S ta d t  mit 
ihren Fahnen, insbesondere der über 300 Köpfe zäh­
lende Zug der Turnvereinsabteilungen und ausw är­
tigen Turnergäste und die Ehrentompagnie der Wehr- 
turner vor dem von W ehrturnern  flankierten Leichen­
wagen, die Angestellten des Hauses Hofmann und dis 
Trauergaste ziehen, nachdem der altkatholische Priester 
vor dem Vaterhause des Verstorbenen die Einsegnung 
vorgenommen, in schier unübersehbaren Reihen vorbei. 
Ueber die Turnhalle, auf deren T urm  der schwarz-weiß- 
rote Wimpel auf Halbmast flattert,  sinkt der November- 
abend.

—  „Nasse und Staat". Ueber diesen Gegenstand 
sprach am 30. November im S aa le  Todt in Amstetten 
Herr Pros. Dr. Viktor Z e i d l e r  im Rahmen der hie­
sigen Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes. Der 
Abend w ar erfreulicherweise überaus gut besucht. I n  
den Pausen spielte die Turnerkapelle unter der Leitung 
des Herrn Hofbauer. W er über kleinliche Sorgen des 
Alltages oder über parteipolitische Kämpfe das Ver­
ständnis für das große Geschehen im Leben des eigenen 
Volkes noch nicht verloren hat, hatte an diesem Abende 
Gelegenheit, von einem Berufenen aus für ihn vielleicht 
ganz neue Betrachtungsweisen geschichtlicher Ereignisse 
aufmerksam gemacht zu werden. Herr Prof. Dr. Z e i d- 
l e r, denen charakteristischer Kops an ein Albrecht Dü- 
rer'sches Holzschnittbildnis gemahnt, erwies sich als 
ein gründlicher Beherrscher des gewählten Themas so­
wohl in der Anlage, wie auch in der Durchführung sei­
nes Vortrages. Ausgehend von dem Gedanken, daß die 
Menschenmasse in Mitteleuropa, die gemeiniglich als  
das deutsche Volk bezeichnet wird, im großen und gan­
zen —  abgesehen von dinarischen, Wischen (siehe B is ­
marck, Hindenburg, die M änner  am Leipziger Völker­
schlacht-Denkmal) und auch einzelnen westischen E in ­
schlagen — nordisch-ostisch bedingt ist (beides nicht im 
geographischen Sinne, sondern a ls  Begriffsmerkmal), 
zeigte der Vortragende zunächst kennzeichnende Charak­
termerkmale des reinen Sterben wie des reinen Osten 
auf und gelangte zu dem Schlüsse, daß je nach dem Blut-  
mischungsoerhaltnisse der in einem In d iv idu um  ver­
einigten nordisch-ostisch bedingten Rassenelemente, des­
sen Wesensart mehr weniger als  nordisch oder ostisch 
anzusprechen sein wird. Hiebei betonte er insbesondere, 
daß es jedem selbst anheim gegeben sei, welchem in ihm 
stcctcnben Wesen er den Vorzug geben und sich darnach 
einstellen wolle. Das sei Sache der Willensbildung, be­
ziehungsweise Uebung. (Vergl. das Dichterwort Schil­
lers in Wallenstein: „ I n  deiner Brust sind deines Schick­
sals Sterne".)  Der heldisch bedingte Norde habe eine 
ganz andere Einstellung zur christlichen Religion als  
der mehr materiell veranlagte Oste. Der letztere stellt 
sich zur Kunst und Wissenschaft, zum S taa te ,  bezw. zur 
S taa ts fo rm  ganz anders ein, a ls  der 'Norde. Während 
der Norde die Dinge, die sich ihm in den Weg stellen, 
nach seinem Wesen zu formen trachtet, laßt sich der Oste 
in seiner materialistischen Lebensauffassung von den 
Dingen beherrschen; deswegen sei der Oste der I r r le h re  
des M arx ism us in ihrer jüdisch-materialistischen B e­
dingtheit weit leichter zugänglich a ls  der Norde und 
ganz besonders der ostische Spießer jederzeit bereit, un ­
ter Preisgabe der höchsten Interessen seines Volkes mit 
dem Erzfeinde heldisch-idealistischer Lebensauffassung — 
dem roten Marxisten — Geschäfte halber zu paktieren. 
E s  mangelt uns heute an R aum , uns noch eingehender 
mit den Ausführungen, welche die Zuhörer durch mehr 
a ls  2 Stunden in atemloser Spannung  hielten, zu be­
sagen — sie werden Gegenstand einer besonderen W ie­
dergabe sein; nur so viel sei noch beigefügt, daß der Vor­
tragende zum Schluß an die anwesenden Turner  und 
Hcimwehrmänner die Aufforderung richtete, sich inner­
lich ganz und gar auf das nordisch-heldische Wesen ein­
zustellen, getreu dem Dichterworte: „Das Leben ist der 
Güter höchstes nicht." Wohl selten mag es vorkommen, 
daß einem solchen Vortrage Vertreter aller Vevölke- 
rungsschichten beiwohnen und vollständig vom V ortra ­
genden in den B a n n  seiner Gedanken geschlagen werden 
und mit einem Hochgefühl sondergleichen den S a a l  ver­
lassen in der Erkenntnis, aus dem grauen Alltag und 
seinem nervenzermürbenden Einerlei in Hochregionen 
des Denkens und Fühlens von einem wahrhaft seheri­
schen Menschen emporgerissen worden zu sein. Da am 
gleichen Abende die Befreiungsfeier in Aachen durch 
den Rundfunk übermittelt wurde, blieben die zum Vor­
trag  Versammelten nach dessen Beendigung beisammen 
und hatten Dank dem Entgegenkommen des Herrn 
E e y r h o f e r  Gelegenheit, gleich anschließend die V or­
gänge bei der Befreiungsseier in Aachen mitanhören zu 
können. Der eben gehörte Vortrag  hätte keinen besseren 
und passenderen Abschluß finden können, a ls  durch die 
Teilnahme an dem Befreiungsfeste der deutschen B r ü ­
der am Rhein.

— Zur Friedhosfrage. I n  den letzten Tagen haben 
die großdeutschen Eemeinderäte Rechnungsrat E  r u - 
n e r t und Apotheker M i t t e r d o r f e r  bei Herrn

Ihre eigenen Interessen gebieten Ihnen, 
das Wort zur Tat werden zu lassen . . .

J f l l l f l  W W W  M M ! "

Bürgermeister R e s c h  vorgesprochen und ihn aufmerk­
sam gemacht, daß bezüglich der Behandlung der Frage 
des neuen Ir iedyofcs in der Bevölkerung vielfach Un­
klarheiten bestehen. Herr Bürgermeister R e s c h  äußerte 
sich zum derzeitigen S tan d  der Angelegenheit wie folgt: 
Bekanntlich wurde in der letzten Sitzung der alten Ge­
meindevertretung der Ankauf der sogenannten F raun- 
baumgründe, welche zwischen dem Berschönerungsweg 
und dem Mühlbache liegen, in einem Ausmaße von un­
gefähr 11.000 Q uadratm eter durch die Gemeinde an­
getauft. Der Verkäufer sei zwar an den Vorvertrag ge­
bunden, wahrend die Gemeinde den Kauf von dem A us­
fall der endgültigen Erhebungen abhängig machen 
tarnt. Derzeit wiro durch In g .  M a y r h o f e r  an der 
Ausftectung und Vermarkung des Grundes und vom 
|tuot. Vauumie an der Versagung eines generellen P ro ­
jektes gearbeitet. Sofort nach Iertigstellung diejer Vor­
arbeiten wird eine Nommlfstonterung —  vermutlich 
noch im Dezember, sonst aber längstens im J ä n n e r  — 
stattfinden, zu roeiajer selbstverständlich ane Anrainer 
und |onstigcn In ieregenien  beigezogen werden. Diese 
können dort ihre etwaigen Bedenken vordringen. Das 
Sanilutsgutacylen bezeiafnet den Boden für eine Fried- 
ykyanlage geeignet, wenn schon die Hochwassergefahr, die 
fut dtejes webtet besteht, nicht außer Auge geiaßcn wer­
den darf. w i r  bringen dies zur Nenntnis und hoffen 
dadurch zur Hlarung der Sachlage beigetragen zu haben.

— Ptatzmusik. Am Dienstag den 3. Dezember ver­
anstaltete ote w ien e r  Heimweyrregtmentsmufik auf dem 
Haupiplatze eine Platzmustk. Zahlreiche Zuhörer halten 
im) eingefunden. Ueverhaupt unmöglich aber w ar es, 
nt oem am Abend vollständig überfüllten Lokal des 
Gase ouiys auch nur ein kleinstes Plätzchen zu bekom­
men. M a n  siegt daraus, welcher Beliebtheit sich immer 
uoiy eine gute Mtliturmusik erfreut.

—  Außerordentlich hoher Stand der Arbeitslosen- 
ziffer. Vom städtischen Arbeilslojenamt erfahren wir, 
dag in Amstetten selbst derzeit rund 500 Personen a r ­
beitslos sind und in der engeren Umgebung weitere 
1000. E in  trauriges Zeichen unserer Wirtschaftslage!

— Todesfälle. Hilda H o l z e r ,  Dienstbotentind, 
Krankenhaus, geboren am 29. September 1927, gestor­
ben am 27. November 1929 an Dypyterie. — Josef 
T o p s ,  Armer, Krankenhaus, geboren am 7. F ebruar  
1856, gestorben am 3. Dezember 1929 an Hirnblutung.

— Verhaftung. Am 28. November 1929 wurde dem 
in Oberndorf im Aufenthalt befindlich gwesenen 
M ar t tf i ran ten  Rudolf F a s t l  ein Geldbetrag von 70 
Schilling veruntreut und flüchtete der Täter ,  der in der 
Person des Hadernsammlers Jakob D ö l l i n g e r  aus 
Loosdorf erkannt wurde, nach Amstetten. D  ö l l i n - 
g e r erhielt das Geld von Rudolf F  a st l mit der W ei­
sung, mit dem Gelde zwei für Fastl postlagernde W a ­
renpakete auszulösen. Stach erfolgter telephonischer Ver­
ständigung des hiesigen Postens durch den Gendarmerie- 
posten Oberndorf a. d. Melk am 29. November 1929 
konnte Jakob Döllinger noch am genannten Tage m it­
tags angehalten werden. Döllinger, der das Geld be­
reits verbraucht hatte, wurde dem hiesigen Gerichte ein­
geliefert, von wo er dem Bezirksgerichte in Scheibbs 
überstellt wurde.

Rüllfall. Der im J a h r e  1926 wegen homosexueller 
Umtriebe verurteilte Jo h a n n  S  ch l a g n e r wurde im 
September 1928 mit Bewährungsfrist entlassen. Vor 
einigen Tagen machte er sich neuerdings desselben V er­
brechens (Unzucht wider die Statur) schuldig und wurde 
bereits wieder dem Gerichte eingeliefert. Nunmehr hat 
er nicht nur den Rest seiner alten S tra fe  zu verbüßen, 
sondern auch eine weitere scharfe Bestrafung zu e rw ar­
ten. Außerdem hat er einen Arbeitskameraden mit ins 
Unglück gerissen.

— Schulkino. Eine Wanderung durch das Hochland 
von P a m i r  wird uns der nächste F i lm  des Schulkinos 
am Donnerstag den 12. Dezember bringen. Dieses ge­
waltige Hochland, das „Dach der W elt" genannt, war 
1928 das Ziel der deutsch-russischen Hochgebirgsexpedi- 
tion, ausgerüstet von der Notgemeinschaft der deutschen 
Wissenschaft, von der Akademie der Wissenschaften in 
Moskau und vom Deutschen und Oesterr. Alpenver­
ein. Besonders den zahlreichen Freunden des B erg­
sportes in Amstetten sei der Besuch des Kinos bestens 
empfohlen.

— Stadtkino. 6. und 8. Dezember: „Schneeschuh­
banditen" mit P a u l  Richter. 11. Dezember: „Christus".

— Jnvalidenkino. 6., 7. und 8. Dezember: „Fräu le in  
Else" nach Schnitzler mit Elisabeth Bergner. 9. und 10. 
Dezember: „Die F rauen  um Urban Stell“ . 11. und 12. 
Dezember: „Sündensall" .

Weihnachtsaktion 
für arbeitslose oder bedürftige in häuslicher 

P flege stehende Kriegsbeschädigte.
D as Bundesministerium für soziale V erwaltung be­

absichtigt aus den Eingängen des Ausgleichstaxfonds zu 
Weihnachten eine Unterstützungsaktion für arbeitslose 
oder in häuslicher Pflege befindliche, bedürftige Kriegs­
beschädigte durchzuführen. Diesbezügliche Ansuchen sind 
nu r  mittels der von der Jnvalidenentschädigungskom- 
mission aufgelegten Form ularen  zu stellen und können 
diese von organisierten Kriegsbeschädigten bei den be­
treffenden Jnoalidenverbänden, von den Nichtorgani­
sierten bei der zuständigen Bezirkshauptmannschaft an ­
gesprochen werden. Behufs Vermeidung zeitraubender 
Erhebungen sind zu den Punkten 5 bis 8 der Gesuchs- 
sormulare entsprechende Bestätigungen beizubringen.


